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Zuges bilden . Plötzlich kommt Bewegung in die Maüen . Der
Zug des Führers ist eingelaufen , in dem sich dies¬
mal auch Eeneralfeldmarkchall Göring befindet .

Kurz nach 10 .30 Uhr bestieg der Führer am Bahnhofs -
ausgang seinen Wagen , in dem diesmal der Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe I , Generaloberst von Rundstedt ,

Slatz nahm . Sinter den Adjutanten - und Begleitwagen des
ührers fuhren dann der Wagen des Eener al feld -

marschalls und die der übrigen an der Fahrt teilnehmen¬
den führenden Persönlichkeiten .

Die Bevölkerung der oberschlesischen Grenzstadt , die an
diesem Tage erheblichen Zustrom aus dem ganzen Reisse -Ge -
biet erhalten hatte und zu vielen Tausenden den festlich ge¬
schmückten Bahnhofsvorplatz und die Durchfahrtsstratzen um¬
säumte , bereitete dem Führer wie dem Generalseldmarschall
begeisterte Kundgebungen .

Gegen 11 Uhr überschritt der Führer zwischen Eich¬
häusel und Arnsdorf die ehemalige Reichs -
grenze in Richtung auf Olbersdorf und Jägern -
dorf . Mit jubelnder , aus übervollem , dankbarem Herze »

Hermann Göring
an der Sette des Führers .

Neustadt , 7 . Okt . ( Funkmeldung . ) Schon seit Tagen ist der
ganze Bezirk der Besetzungszone IV in Erwartung
des Führers . Die Besetzung schreitet vlanmäbig fort und
die Truppen stehen bereit , um nun die zur Zone gehörenden
Städte ebenfalls zu befreien und in deutschen Besitz zu nehmen .

Schon seit gestern sind viele Zehntauscnde von Menschen
im schlesischen Grenzgebiet diesseits und jenseits der Grenze
zusammengeströmt , um den Augenblick nicht zu verpassen , in
dem rum ersten Male der Führer das Altvatcr - Gc -
biet aussucht .

Gerade das Gebiet vor Zicgenhals und Neustadt
i « Oberschlesien hat in den letzten Wochen alle Schrecken des
tschechischen Terrors in vollem Matze auskosten müssen . Nutzer
einer Reihe von Kämpfern des Sudetendeutschen Freikorps
sind hier auch etne Reihe von Reichsdeutschen von
Tschechen ermordet worden , darunter Männer der Erenz -
wacht und zwei Steuerbeamte aus Neu st ad t , die
im Zolldienst standen .

Um 8 Uhr morgens ist in Neustadt alles für den Empfang
des Führers bereit . Wieder stehen die grauen Wagenkolonnen
vor dem Bahnhof , die Panzerspähwagen , die die Spitze des

Die Verhandlungen mit Rom .

Berlin , 3 . Okt . Nach dem französischen Ministerpräsidenten
D a l a d i e r hat nunmehr auch gestern Neville Chamber¬
lain nach einer viertägigen Parlamentsdebatte die Zu¬
stimmung für seine Außenpolitik erhalten .
Die Mehrheit ist für das Unterhaus groß . 366 Abgeordnete
haben ihre Stimme für die Regierung abgegeben und nur 144
haben gegen die Regierung gestimmt . Kein Mitglied der
Regierungspartei hat dabei

'
gegen Chamberlain oder für einen

Antrag der Arbeiterpartei die Stimme abgegeben , wohl aber
haben 18 Konservative sich der Stimme enthalten , darunter
selbstverständlich Eden , Duff Cooper und Churchill .
Es sind die ewig Gestrigen , die sich auch im Parlament von
Chamberlain wieder sagen lassen mußten , daß ihre Politik
zwangsläufig zum Kriege führen würde . Dem stellte
Chamberlain seine Politik gegenüber , die auf die Vermeidung
eines Krieges mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln hin -

zislt . Die 222 Stimmenmehrheit , die Chamberlain buchen
konnte , zeigen , daß die übergroße Mehrheit hinter
ihm und seiner Politik steht . Dabei gibt diese zahlenmäßige
Mehrangabe wohl noch nicht einmal den richtigen Eindruck ,
wie sehr tatsächlich die englische Öffentlichkeit die Friedens¬
politik des gegenwärtigen Ministerpräsidenten wünscht . Die
Freudenszenen , die sich bei der Rückkehr Chamberlains
aus München abspielten , beweisen diese Zustimmung ebenso ,
wie die 20 000 Briefe , die ihm in den entscheidenden Tagen zu¬
gingen . Auch die gestern erfolgte Ernennung Chamberlains
zum Ehrenbürger von London ist als Ausdruck dieser
Zustimmung seiner Politik anzusehen .

Neuwahlen wird es in England nach dieser Parla -
mcntsdebatte nicht geben . Schon die Ankündigung , daß unter
Umständen gewählt werden würde , hatte die Opposition ver¬
anlaßt , von einem eigentlichen Mißtrauensantrag Abstand zu
nehmen und sich mit Abänderungsanträgen zu begnügen . Dieser
Weg hat sich für die Opposition als ungefährlich erwiesen .
Chamberlain sieht nach der Zustimmung der übergroßen Mehr¬
heit für seine Politik des Friedens keine Notwendigkeit , das
Parlament aufzulösen und Neuwahlen auszuschreiben , da
solche Wahlen nur die vorhandenen Meinungsverschiedenheiten
vergrößern würden . So hat nun die englische Regierung nach
derVertagungdesParlaments auf den 1 . November
und nach der Ver

'
trauenskundgebung , die ihr zuteil wurde , die

Möglichkeit uiid zugleich den Auftrag , ihre Politik des
friedlichen Ausgleiches fortzusetzen .

Aus den römischen Meldungen , die über eine neue Be¬
sprechung des britischen Botschafters mit dem
italienischen Außenmini ft er berichten , ergibt üch
dabei , daß London zunächst den Versuch unternimmt , die
Schwierigkeiten zu überwinden , die der Inkraftsetzung
des englisch - italienischen Ostervertrages im
Wege stehen . 3n diesem Zusammenhang spricht man davon ,
daß der englische Botschafter der italienischen Regierung neue
Vorschläge zur Lösung des spanischen Problems
übermittelt haben soll . Chamberlain hat gestern zu diesem
Punkt allerdings erklärt , daß eine Einberufung des Nicht -
einmischungsausschufles im Augenblick nicht geplant sei , daß sich
aber die englische Regierung bemühe , eine baldige
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien zu
erreichen . Aus seinen Worten glaubt man eine Bestätigung
für die Lesart heraushören zu können, .daß die Lösung jetzt aus

Das Canossa der Tschechen .

Von Dr . Georg Fickel .

Die Neufestsetzung der staatlichen Grenzen im Sudeten¬
raum ist ein Ereignis , dessen ungeheure politische , kulturelle
und wirtschaftliche Bedeutung sich heute noch kaum übersehen
läßt . Zum ersten Male in der bewegten , von Kämpfen ge¬
prägten Geschichte Böhmens , Mährens und Schlesiens sind in
den Münchener Vereinbarungen Grundsätze zur Anwendung
gekommen , die das alles beherrschende deutsch - tschechische
Problem nach ausschließlich völkischen Gesichtspunkten regeln .
Der 1 . Oktober 1938 bezeichnet nicht nur das Ende des künst¬
lichen und von vornherein zu einem natürlichen Ende ver¬
urteilten tschechischen Staates ; an diesem Tage sind auch die
politischen und staatsrechtlichen Theorien zusammengebrochen ,
die das Tschechentum seit der Aufklärung bis in die letzten
Septembertage 1938 mit steigender Eindringlichkeit

'
und

wachsendem Pathos vertreten hat .

Vis zum Beginn des 19 . Jahrhunderts war den Tschechen
das politische Bewußtsein ihrer eigenen völkischen Besonderheit
fremd . Sie lebten als Bauern , kleine Handwerker und kleine
Bürger in der von der deutschen Kultur geprägten Habsburger
Monarchie . Etwa um 1800 beherrschte die deutsche Sprache
ausschließlich das öffentliche Leben wie das Schulwesen . Ein
Tscheche , der etwas auf sich hielt , sprach deutsch . Wer sich von
seinen bäuerischen Volksgenosien abheben und damit seinen
Anspruch auf ein höheres kulturelles und wirtschaftliches
Niveau anerkannt wissen wollte , trachtete zuerst danach , die
deutsche Sprache einwandfrei zu sprechen . Zur Zeit
Napoleons I . war das Tschechische zu einem ländlichen Dialekt
herabgesunken . Das „ Böhmische

"
sprachen die Dienstboten und

die Bauern ; cs war die Umgangssprache auf dem Lande , in
den abgelegenen Winkeln , die von der deutschen kulturellen
Ausstrahlung nicht erreicht wurden . In den Städten , in den
Amtsstuben ganz Böhmens und Mährens war der ausschließ¬
liche Gebrauch der deutschen Sprache eine Selbstverständlichkeit .
Deutsche Romantiker , an ihrer Spitze Herder , nahmen sich zuerst
des Tschechentums an . Sie glaubten eine wissenschaftliche Tat
zu vollbringen , wenn sie dem tschechischen Volkstum wieder
neue Impulse gaben . Es waren tschechische Schüler , deutsche
Hochschullehrer , die erst zaghaft , dann durch die Anfangserfolge
sicher gemacht , dem tschechischen Volk das bewußte Gefühl seines
völkischen Bewußtseins gaben . Geschickte Advokaten und . unzu¬
friedene Adlige bemächtigten sich dieser neuen politischen
Stimmung , die im Volke aufzukommen begann . Um die Mitte
des 19 . Jahrhunderts zeichnen sich bereits deutlich die beiden
politischen Theorien ab , die die Tschechen abwechselnd in
ihrem politischen Kampf gegen das Habsburger Reich ge -

anderen , neuen Grundlagen gesucht wird , wobei man in den

Besprechungen mit Rom schon ziemlich weit gediehen
zu sein scheint .

Die Fortführung der friedlichen Ausgleichspolitik wird
der englischen Regierung auch dadurch erleichtert , daß die
Überführung der sud e te n d e u t fch e n Gebiete
in das Reich reibungslos vor sich geht . Die
Internationale Kommission unter dem Vorsitz des Staats¬
sekretärs v . Weizsäcker hat mit ihren Abgrenzungsarbeiten ,
wie der nunmehr vorliegende Besetzungsplan bis zum
10 . Oktober zeigt , Wr schnelle Arbeit geleistet und in wenigen
Tagen Fragen erledigt , für die die sogenannten Friedens¬
konferenzen Monate gebraucht hätten . Angesichts dieses
reibungslosen Ablaufs hat man sich auch in Paris , wo die
Zeitungen in ihren Berichten aus dem Sudetenland aus¬
nahmslos die ausgezeichnete Haltung der deutschen Truppen
hervorheben , entschloßen , die Entlassung der einge¬
zogenen Reservisten zu beschleunigen , sodaß am
11 . Oktober die Entlassungen beendet sein werden . Auch die
Jahresklasse , die ihre zwei Jahre abgedient hat , soll termin¬
gemäß am 15 . d . M . entlassen , die neuen Rekruten Frankreichs
am 3 . und 4 . November eingestellt werden .

kommender Begeisteruna hieb die Bevölkerung dieses Landes¬
teiles ihren Befreier Adolf Hitler willkommen . Beson¬
ders herzlich wurde auch Generalfeldmar¬
schall Göring bei diesem keinem ersten Besuch l „ ?
sudetendeutschem Gebiet gefeiert .

Mehrheit für Chamberlain
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
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Rückzug von Prag nach Moskau .

Die Komintern räumt ihre Archive .

A » der schlefischeu Grenze :

am 8 . Oktober ab 12 Uhr das Gebiet um Hohenelbe
und Trauten « u , das Brauuauer Land , das Ge¬

biet um Mährisch - Schoubera südlich Freuden¬

thal und Troppau einschließlich des hultschrner

Ländchens ,

am 9 . Oktober ab 12 Uhr das Gebiet südlich und ostwärts

von Trantenau , um Schildberg , um Mährisch -

Neuftadt , Bärn und Mich Troppau .

am 10 . Oktober ab 10 Uhr bzw . 12 Uhr das Gebiet des

Adlergebirges , um Zwittau , Ma husch -

Trübau . Bodenstadt und Neu - Trtschein .

Eger ,
das böhmische Nürnberg

Von Professor Dr . Rudolf Fischer .

Die letzten Tage des sudetendeutschen Freiheitskampfes
haben die Blicke des ganzen deutschen Volkes wieder einmal
nach dem . .böhmischen Nürnberg " gewandt , der alten
ehemaligen reichsfreien Stadt Eger und auf das Land um
die Stadt . Wohl kein deutsches Volkslied wurde in allen
deutschen Landschaften so schnell bekannt , als der Eger¬
länder Marsch , dem ein schlichtes Volkslied zu
Grunde liegt und der heute mehrmals am Tage vom deut¬
schen Rundfunk hinaus in die Welt getragen wird . Eger
und das Egerland find bekannt dafür , mit welchem Schwung
und welcher Hartnäckigkeit beide sich gegen den Zutritt der
Tschechen gewehrt haben und die Erinnerung an den Hinaus¬
wurf der tschechischen Sokoln aus Eger steht bei vielen
Deutschen noch in irischer Erinnerung .

Der folgende Adrig vom Wesen des Egerländers soll da¬

zu beitragen , die Verbundenheit mit diesem
kerndeutschen Menschenschlag zu fördern und
damit gleichzeitig das Verständnis für seine Eigenart zu
wecken .

Die „ tdjten “ und die „ unechten " Egerländer . . .

Stamm und Stammesgut zu charakterisieren , ist beute
noch ein kühnes Unterfangen . Die Sonderforschung allein
genügt da nicht . Das Wesen eines Stammes ist nur durch
Eingliederung der Einzelergebnisfe . durch Gesamtschau und
Vergleichen zu erkennen . v

Eoetbe , der die Egerländer em „ wackeres , abge¬
schlossenes Völkchen

" nannte , hat ihre Eigenständigkeit er¬
saht . Sie nehmen unter den Sudetendeutschen eine beson¬
dere Stellung ein und unterscheiden sich auch von den benach¬
barten Obervfälzeru . die ihre nächsten Verwandten sind .

Egerländer im eigentlichen Sinne des Wortes sind
übrigens nur die Bewohner des geschichtlichen Egerlandes .
also jenes Gebiet um die Stadt Eger , das erst infolge der

Vervfändung vom Jahre 1322 an Böhmen kam und bis ins
18 Jahrhundert seine Sonderrechte behaupten , konnte : es

ist
'

eine eigene natürliche Landschaft . Egerländer tm weiteren

Der Besetzungsplan bis zum 10 . Oktober
Einmarsch deutscher Truppen in weitere Gebiete Böhmens und Mährens . — Auf Grund der Feststellungen des Inter ,

nationalen Ausschusses .

Der belgische König in Holland .

Amsterdam . 6 . Okt . König Leopold von Belgien wird

am 21 . November zu einem Staatsbesuch in Amsterdam ein «

treffen , wo er zwei Tage weilen wird . Am 23 . November

wird der König nach einem k u rze n Be s u ch in d e n H aa z
die Rückreise nach Brüssel antreten . Aus Anlaß dieses

Staatsbesuches ist in Amsterdam eine Reihe von Festlichkeiten

g
'

int . Die Stadt wird festlich geschmückt werden , und die

rischen Erachten der Altstadt werden zu Ehren des kouig -

n Gastes reich illuminiert .

An bet Grenze des Gaues Riederdonaa :

am 8 . Oktober ab 12 Uhr das Gebiet um Rikolsburg

und zwischen Fra in und Neu - Brstritz ,

am 9 . Oktober 10 Uhr das Gebiet um Zuaim und

Mährisch - Kromau ,

am 10 . Oktober ab 12 Uhr das Gebiet westlich Neuhaus

und den Brückenkopf südlich Prehburg .

An der Grenze des Gaues Oberdonau und im Böhmerwald :

am 8 . Oktober ab 12 Uhr das Gebiet bis zur Linie

Steinbach — Böhmisch - Krumau — Winter -

berg — Waldmünchen , die genannten Orte einge¬

schlossen .

An der nordostbayerischen und sächsWen Grenze :

am 8 . Oktober ab 12 Uhr das Gebiet um Reichen¬

de r g und Gablonz ,

am 9 . Oktober ab 12 Uhr das Gebiet bis zur Linie

Bischof steinitz — Wacherau — ostwärts

Luditz — Podersam — Saaz — Brüx —

Aussig — Auscha — Böhmisch - Lerpa —

Wartenberg ,

am 10 . Oktober ab 12 Uhr das Gebiet südwestlich Pilsen

und das Gebiet bis zur Linie südlich Jechnitz —

Postelbera — Leitmeritz — Llbosch —

Böhmisch - Aiche .

Tschechen nicht im geringsten gewachsen waren . Es ist zu

hoffen , daß die Tschechen sich jetzt ihrer wirklichen Lage und

ihrer wirklichen Aufgabe im Donauraum bewußt werden ,
Voraussetzung für eine dauerhafte Lösung des Problems des

nachbarlichen Zusammenlebens zwischen Großdeutschland und

dem neuen tschechischen Staate wird sein , daß die maßgebenden

tschechischen Kreise eine gründliche Revision ihres Welt - unb

Geschichtsbildes vornehmen . Nur dann eröffnen sich auch für
den neuen tschechischen Staat Möglichkeiten , im entsprechenden

Maße an der neuen friedlichen Aufwärtsentwicklung Europas

teilzunehmen .

Das einleuchtende Recht jedes Volkes , über sein Geschick

selbst zu bestimmen , war ihre beste Waffe gegen die Habs¬

burger Monarchie ; auch dem tschechischen Volke sollte die Mög¬

lichkeit gegeben werden , über sein Geschick selbst zu bestimmen .
" '

tschechischen Politikern herrschte bis 1914 volle

Einmütigkeit darüber , daß die erstrebte Selbständigkeit nur

innerhalb eines Bundesstaates oder Staatenbundes möglich sei ,
der die lebenswichtigen wirtschaftlichen Verflechtungen der

Habsburger Monarchie nicht gehören , sondern erhalten und

verstärken würde . Auch Männer wie Masaryk und Benesch
waren dieser Auffassung . Erst das kaum erträumte Eingehen
der alliierten und assoziierten Mächte des Weltkrieges auf die

maßlosen tschechischen Wünsche erzeugte bei diesen „ Realisten
"

und Vertretern des Selbstbestimmungsrechtes der Völker eine

Art Hybris , die das tschechische Volk heute zu büßen hat .
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Die tschechische Regierung stand der machtpolitischen Ent¬

wicklung Europas , insbesondere seit 1933 , blind gegenüber .
Sie übersah die strukturellen politischen Veränderungen , die

sich in der letzten Zeit in Frankreich und England heraus -

geoildet hatten . Sie klammerte sich an den Friedensvertrag
und damit an die Genfer Liga , well sie dort die einzige
Garantie ihres staatlichen Seins erblickte . Sie träumte von
kollektiver Sicherheit , von Sanktionsartikeln und übersah , daß
sich bei den Volkern in Europa mehr oder minder ausgeprägt
ein politisches Bewußtsein herausgebildet hat , das sich in ent -

Seidender
Weise von dem in Versailles geschaffenen Unrecht

kehrt .
So sind alle politischen Theorien und Grundsätze des

Tschechentums in diesen Tagen zusammengebrochen . Die

Tschechen glauben sich verlassen und spielen gegenwärtig den

Märtyrer Europas . Sie übersehen dabei , daß es die verfehlte
Politik ihrer Regierung war , die ihnen eine antideutsche
„ geschichtliche Mission

"
aufgebürdet hat , eine Mission , der die

feindliche — ...... . . . . . . . - ------
Bestimmungen von der strategischen Bedrohung Deutschlands
und des ehemaligen Österreichs durch das langgestreckte
tschechische Gebiet bis zu Den vielfältigen Bestimmungen , die

auch mit den Reichsdeutschen das den Tschechen ausgelieferte
Sudetendeutschtum treffen sollten .

Bei den Friedensverhandlungen von Versailles verstanden
es die Tschechen, das ausschließlich für sie selbst in Anspruch

Genommene
Selbstbestimmungsrecht der Völler mit ihrem

istorischen Staatsrecht einfach zu addieren . Ging es um die

Grenzen der neuen Republik , so war — natürlich nur für
Böhmen , Mähren und Schlesien — die Theorie des böhmischen
Staatsrechtes für die Begründung ihrer Forderungen maß¬
gebend ; ging es um den innertschechischen Herrschaftsanspruch ,
so stellte man das Selbstbestimmungsrecht zweier „ unter¬
drückter Völker "

, der Tschechen und Slowaken , in den Mittel¬

punkt aller Erörterungen und Vorschläge .

Agenten ^ Db^^ T ^̂̂ e ^̂ ^ ätie ^
'
3^nmeiiunfl gegeßen , sofort

alles zu veranlassen , damit die Kommunistische Partei in der

Tschecho- Sowakei billiger arbeiten kann . Dementsprechend

wird jetzt ein besonderer Parteiapparat aufgebaut .

Grunde noch Bauern , wenn sie auch einen anderen Berni
ausüben . Hier gibt es kein Ausgesprochenes
Proletariat . Selbst in den Industriegebieten des
weiteren Egerlandes hängen die Arbeiter noch zah . an der

Scholle . Mele haben am Dori ein bißchen LandwiriWait
und bewältigen lieber Tag für Tag den stundenlangen Weg .
als daß sie bei Fabrik und Bergwerk m emer Wohnbaracke
hausten .

Im Egerland ist die altüberlieferte Mundart bis heute
Gemeingut aller Stände . Auch die Akademiker reden da
untereinander für gewöhnlich in der Mundart . Es gibt frei¬
lich . auch Leute , die ein egerlandisch artikuliertes Schrnt -

deutfch zuwege bringen , aber die sind nicht so zahlreich . Dre
gemeinsame Mundart mildert die durch Stand und Bildung
hervorgerufenen Gegensätze , tragt zur Geselligkeit bei , fuhrt
die Landsleute auch in der Fremde zusammen und fordert
das egerländische Stammesbewutztsein .

Herzhaft , freundlich — grob und abweisend . . .

Seinem Temperament nach ist der Egerländer eher
phlegmatisch oder cholerisch als sanguinisch oder melancholisch .
Im allgemeinen tut er Innerstes selten kund . Im Gegen¬
satz besonders zum Österreicher an der Donau , der bald

flucht und meint und bald wieder lacht , wahrt er trotz ferner
Vorliebe für gelegentliche derbe Spähe im allgemeinen eine

Die einzelnen Termine .

Berlin , 7 . Okt . Auf Grund des Münchener Abkommens

und der daraufhin erfolgten Feststellungen des Juteruatro -

ualeu Ausschusses werden die deutschen Truppen brs zum

10 . Oktober folgende weitere Gebiete in Böhmen und Mahren

besetzen :

Der Führer rief die Nation zum Winterhilfswerk am .

Während der arotzen Kundgebung im Berliner Sportpalast . Bild links : Der Führer dankt den Volks -

genosien für ihren Eruh . Links von Adolf Hitler Reichsminister Dr . Goebbels und rechts Hauvtamtsleiter

Hilaenfeldt __ Bild rechts : Blick in den Berliner Sportpalast während der Eroffnungskundgebung für das

Winterbilfswerk bei der der Führer selbst die Parole für die neue Schlacht gegen Hunger und Kalte gab .

Reichsminister Dr . Goebbels erstattete den stolzen Bericht des letzten ffimters
^

unb ^
1933 .

Warschau , 7 . Okt . ( Funkmeldung . ) Die Leitung der

Komintern , die durch die letzten Veränderungen in der

Tschecho - Slowakei stark beunruhigt worden ist , hat , wir

Erpreß Poranny
" meldet , Anweisung gegeben , daß in Prag

vorhandene Dokumente und Unterlagen der ^ ge¬

nannten mitteleuropäischen Büros der Komintern unverzüg¬

lich nach Moskau gebracht werden . Ein Terl der Archive soll
- "

im Flugzeug abtransportiert wmcken sein .

heißt , hat der Vollzugsausschuß der Komintern seinen

in der Tschecho - Slowakei Amr

brauchten und die schließlich zu dem Erfolge eines 20jährigen
Bestehens eines mißverstandenen Staatswesens führten .

Die mit dem tschechischen Adel verbundenen großbürger¬

lichen Alttschechen vertraten mit steigender Betonung das

sogenannte böhmische Staatsrecht , das in den Reichsrats¬
sitzungen des alten Österreichs eine umfassende Rolle gespielt
hat . Sie versuchten den Beweis zu führen , daß bei der Wahl
des ersten Habsburgers durch die böhmischen Stände im Jahre
1526 die staatsrechtliche Selbständigkeit des alten böhmischen
Staates , wie er seinerzeit unter Georg von Podiebrad be¬

standen hatte , garantiert worden sei . In den damaligen
Verfassungsgesetzen hätte Kaiser Ferdinand I ., später auch sein

Nachfolger , immer wieder anerkannt und anerkennen müssen ,

daß die Habsburger in Böhmen eine staatsrechtliche Stellung
inne hättew die einer Personalunion zwischen den öster¬

reichischen Erbländern und den Ländern der Wen ^ elskrone

gleichkomme . Es sei ein Bruch dieses Verfassungsgesetzes ge¬

wesen als Maria Theresia und später Joseph II . die habs¬

burgische Zentraloerwaltung in Wien eingerichtet hätten , ohne
dabei der besonderen Stellung des böhmischen Staates Rech¬

nung ju tragen . Auf diesem staatsrechtlichen Bestand des

alten böhmischen Staates , verdeckt und verletzt durch Maß¬

nahmen der Habsburger , beharrten Männer wie Kramarsch ,
Krosta und viele andere ; damit erhoben sie zugleich den unab¬

dingbaren Anspruch auf die „ Unverletzlichkeit
" der sogenannten

historischen Grenzen der Länder der Wenzelskrone , Grenzen ,
die erst heute durch die Münchener Vereinbarungen verändert

werden .
Die zweite Gruppe der maßgebenden tschechischen Politiker

des 19 . Jahrhunderts gründete ihre Forderungen auf das

Selbstbestimmungsrecht der Völker .

Die Tschechen haben bis in das Jahr 1938 hinein nicht
verstanden , daß die Gründung ihres Staates nicht um ihrer

selbst geschehen ist , sondern nur einen machtmäßigen Ausdruck

der Vernichtungspolitik der Westmächte im Jahre 1919 dar -

gestellt hat . In den von den Tschechen bis zuletzt mit einem

derartigen unwahren Pathos und einer grandiosen Selbst¬

täuschung verteidigten Pariser Vorstadtverträgen findet sich
kaum eine Bestimmung , die der Tschecho - Slowakei nützen
würde , ohne die Besiegten zu schädigen , die also um der

Tschechen selbst willen aufgenommen wäre . Alle der Tschecko -
’

günstigen Vertragsbestimmungen sind als deutsch -

Maßnahmen aufzufassen . Zu ihnen gehörten alle

nqen von der strategischen Bedrohung Deutschland -

Sinne sind die Bewohner von ganz Westbohmen , soweit sie

die egerländische Mundart sprechen , insgesamt eine halbe

Million Menschen in verschiedenen reichgegliederten Lanb -

schaften mit mannigfachen geschichtlichen Schicksalen .
Die Siedler , die im 12 . und 13 . Jahrhundert ms Eger¬

land einwanderten und sich den bereits aus früherer oeu

hier ansässigen Deutschen zugesellten . waren vorwiegend

Bayern und Franken . Die rm Egerlande wohnenden
Slawen gingen bald in der Mehrheit der Deutschen auf . Es

formte sich ein eigener Stamm mit einer eigenen Mundart ,
die schon um 1300 so ausgeprägt und bekannt war . daß ihrer

auch der Bramberger Schulmeisier Hugo von Trtmberg

gedachte . Dieser egerländische Stamm erhielt sich tn seinem

Kerngebiet unversehrt durch alle Jahrhunderte .

Viele Bauernfamilien können hier ihreAhnen
bis ins Mittelalter zurückve rf olgen — das

Egerer Archiv bietet vom 14 . Jahrhundert an Material

und alle Eingesessenen sind blutsmötzig miteinander ver¬

schwistert . Die Egerländer v e r f iel en . nieder Leib -

eigenschaft . Hier entfaltete sich , eine b a u e r l i ch e

Sochkultur , die nur m wenig binnendeutschen llanoen
ihresgleichen findet . Der außerordentliche Formenreichtum
des Egerländer Fachwerkbaues läßt .

— rote Bruno S w i e r

erkannte — die reichsdeutsche Entwicklung sogar weit hinter

sich Eger selbst , die ehemalige Reichsstadt , war kulturell von

alters her in steter Verbindung mit Nürnberg .

Die Industrialisierung , die anderwärts Menschen und

Landschaft so ungeheuer veränderte hat nur tn einzelnen

Gegenden des weiteren Egerlandes Umwälzungen verursach ! ,

ins engere Egerland sind verhältnismäßig wenig Fremde zu¬

gewandert und dem heimischen Bauerntum wurde kein do «

bruch getan .

Bauern .
Vornehmlich aus diesem alten Bauerntum erklärt tun

bes Egerländers Wesen . Alle echten Egerländer sind tm



Freitag , 7 . Oktober 1938 . Wiesbadener Tagblatt Nr . 235 . Seite 3 .

Die Neuordnung .

Sn den europäischen Hauptstädten herrscht Klarheit
darüber , daß man sich nach München nicht auf den Lorbeeren
ausruben kann . So hat Chamberlain erklärt , ein
dauerhafter Friede werde nicht dadurch erlangt , das ; man
stillsitze und auf rhn warte , vielmehr bedürfe es aktiver Be¬
mühungen . , 5n ganz ähnlichem Sinne hat D a l a d i e r den
gegenwärtigen Augenblick als eine Pause , als Ausgangs¬
punkt einer neuen Aktion bezeichnet . Es ist mithin kein
Wunder . wenn in der internationalen Presse das Thema von
der N e u o r d n u n g Europas jetzt eingehend behandelt
wird . Von weitschweifenden Phantasien , wie sie zunächst in
einigen Blättern auftauchten , hat man dabei im allgemeinen
zur . Wirklichkeit zurückgefunden . Man spricht wenigstens in
ernsthaften Artikeln weniger von Abkommen zur Abrüstung
oder zur Rüstungsbeschränkung , als vielmehr von Plänen .
d,e zunächst einmal in Angriff genommen werden müssen .
Das soll nicht heißen , daß nicht eines Tages auch das Thema
der Rüstungsbeschränkung aktuell werden könnte . Soweit
ist man heute aber noch nicht gediehen , vielmehr unterstreicht
man überall , daß schleunigst die Mängel beseitigt werden
müssen die sich bei den jetzigen militärischen Maßnahmen
herausstellten . Das hat der englische Rüstungsminister
Snskip ausgefuhrt , das bat auch Daladier erklärt und in
ganz ähnlichem Sinne , wenn auch hier nicht über Mängel zu
klagen , war . haben italienische Blätter betont , daß man
materiell und moralisch sich noch besser rüsten müsse , wenn
man den Frieden sichern wolle .

Als e r st e E t a p p e auf dem Wege zur Neuordnung
gilt allgemein die Regelung des spanischen Pro¬
blems , Man muß hier etwa da wieder anknüpfen . wo
man stehenblieb , bevor die tschechische Frage in den Vorder¬
grund trat , nämlich bei der Regelung des Freiwilligen¬
problems . Es dürfte noch erinnerlich lein , daß bereits ein
Plan zur Zuruckziehung der Freiwilligen aus Spanien aus -
gearbertet war . ein Plan , der sich allerdings nicht gerade
durch Einfachheit und Übersichtlichkeit auszeichnete . Man
glaubt aber vielfach , daß sich heute diese Fragen leichter lösen
Iahen werdem da die Machthaber in Barcelona offenbar mit
sehr großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben und es nicht
ungern sehen würden , wenn noch vor dem Winter eine inter¬
nationale Aktion in Gang käme . Dieser Schluß ist auch aus
dem Verbellten des rotspanischen Vertreters in Genf gezogen
worden . Inwieweit solche Vermutungen richtig sind , ist
allerdings schwer festzustellen . Die Bedeutung des Spanien «
Problems für den weiteren Ausbau der internationalen Be¬
ziehungen ergibt sich ohne weiteres , wenn man sich vor Äugen
halt . daß der italienisch - englische Ostervertrag nicht in Kraft
S,ve ^ . ,roeTi)en,tann - lange nicht die Spanienfrage geregelt
ist, . Aber auch jeder französisch - italienischen An¬
näherung steht das ungelöste Spanienproblem im Wege .
Die Franzosen lassen nun aber gar keinen Zweifel daran , daß
ihnen sehr viel daran gelegen ist . das Verhältnis mit Italien
zu „ normalisieren . Sie sind bereit , das italienische Im¬
perium nunmehr anzuerkennen und wieder einen Botschafter
nach Rom zu entsenden . , nachdem dieser Posten fast zwei Jahre
verwaist war . Allerdings steht zwischen Paris und Rom
nicht nur das Spanienproblem . es müßten hier auch weitere
Fragen bereinigt werden , wobei wir nur an die in Tunis
lebenden Italiener und an die Eisenbahnlinie von Dschibuti
nach Addls - Abbeba erinnern wollen . Trotzdem würden auch
diese Fragen natürlich bei gutem Willen gelöst werden
können , wie eine solche Lösung auch schon seinerzeit in dem
sogenannten Lavalle - Abkommen vorgesehen war .

ordnung Manner wie Lltwinow - Finkelstein nicht mitwirken
können . Man ist in dieser Hinsicht aber auch nicht ganz
sicher , ob der kommunistische Einfluß in Frankreich nur vor¬
übergehend durch den Erfolg Daladiers und den Triumph
des Friedens zurückgedrängt ist , oder ob sich hier bereits eine
grundlegende Wandlung vollzogen hat . Hier stehen wir mit
den Italienern noch vor einem großen Fragezeichen .

Moskauer . Pressesti .mmen Iahen jedenfalls erlennen . daß
die Sowjets ihre Position nicht kampflos räumen wollen .
So versucht man die Franzosen scharfzumachen , indem man
ihnen erklärt , daß ne vor den autoritären Staaten kapitu¬
liert hätten und nunmehr isoliert seien . Man lieht , daß
Moskau , nachdem tn Prag der gute Freund der Sowjets
Benesch verschwunden ist und man sich auch dort mit dem Ge¬
danken vertraut macht , nunmehr eine neue Politik einzu¬
schlagen . eine Politik der Verständigung mit den Nachbarn .

bemüht ist , wenigstens Frankreich bei der Stange zu halten
W ^ er Erfolg solchen Bestrebungen Moskaus beschieden sein
wird , bleibt abzuwarten . Genau so aber wie die Münchener

barungen nur ohne Moskau zustande kommen komiten .genau so kann auch das Münchener Verständi -
gungswerk nur ohne und gegen die Sowjets
IP,e 1

r ? «
a u,5 .8 e 6 a u i roetben . Darüber muß man sich

M sich beute nichts endgültiges und
abschließendes über die Neuordnung tn Europa sagen . Es ist“ ‘

„v
stm FI u ß bie Fronten haben sich aus der Erstar -

rfr, ?12 ” u6erIe8t überall , welche Folgerungen ausSe * Entwicklung gezogen werden muhen , ohne jedoch Wegeund Ziele ganz klar zu überblicken . Aber schon die Tatsache .° ° ^ ° i »ler Wille . zu einer vernünftigen Neuordnung überall
vorhanden ist . gibt der augenblicklichen Situation das Ee -
vrage .

Ein Schrei der Erlösung begrüßt den Führer .

Im befreiten Rumburg .

Löbau . 7 . Okt . Kurz nach 11 Uhr fahren aus der Rich¬
tung von Schluckenau her mehrere Panzerspähwagen
in die Stadt Rumburg . Sie künden der Bevölkerung , daß
nun der Führer kommt . Als bann der Kraftfahrer mit
der gelben Flagge auf dem Markt hält , empfindet man in
diesem Augenblick die Ergriffenheit der Menschen . Es ist im
Augenblick still . Die Köpfe recken sich in der Richtung , aus
der der Befreier kommen mutz . Kein Mund bewegt sich . Die
Menschen , die Jahre hindurch eiserne Disziplin hielten , stehen
auch heute wie die Mauern . Die Absperrmannschaften haben
tetne Not : es gebt alles reibungslos . Alle beseelt nur ein
Gedanke , den Führet , unseren Retter , zu seben .

Unter dem Geläut der Glocken nabt dann kurz nach
ll Ubr enblich ber erste Wagen . in bent aufrecht , ernsten
Blickes . Ädolf Hitler steht . Wie em Schrei ber Er¬
lösung . wie eine branbenbe Meereswelle geht es nun
über Gassen und Straßen , schallen über bas Stäbtchen die
Rufe „ Heil Hitlers " — „ Heil unserem Retter !"
— „ Gott schütze unseren Führer !"

Es ist ein überwältigender Augenblick . Worte sind zu
arm . auch nur im geringsten wiederzugeben , was in diesen
Augenblicken sich unter den Menschen vollzieht , die nach 20
Jahren schwerster Knechtschaft nun wissen : Wir sind heim -
gekehrt ms Reich , wir stehen unter dem Schutz einer großen
starken Nation . Frauen und Männer , sie alle schämen sich
md ) t ihrer . Tranen , die ihnen unaufhaltsam über die
Wangen rinnen . Sie halten dem Führer ihre
Kinder entgegen , als wollten sie sagen : Du hast sie
uns gerettet , du hast sie uns erhalten .

Und über all dem Jubel klingt immer wieder durch das
Lauten der Kirchenglocken und das Brummen der
MotorenderLuftwaffe .

Ansprache auf dem Marktplatz .

Am Eingang zum Markt begrüßen der Bürgermeister
und die Vertreter der SDP . den Führer . Als dann der
Führer das Podium besteigt , dauert es wieder Minuten , ehe
sich der Jnbelstarm der Menschen legt . Es sei ein langer
Weg zur Freiheit gewesen , so sagt er . Diese wunderbare
Entwicklung möge « ns zeigen , was ein unbeugsamer Wille

vermag . Heute stehe das Reich im Begriff , mehr als drei
Millionen Menschen sich anschließen . ( Immer wieder unter¬
bricht unendlicher Jubel den Führer . )

2n dieser Stunde möge unser aller Gelöbnis sein , der
Wille , dieses Reich zu halten , solle nicht geringer
kein , als der gewesen sei , dieses Reich aufzubauen .

Bon neuem brandet der Jubel und die tiefe Freude
der Menschen auf , als der Führer dann mit erhobener
Stimme sagt , unser Gelöbnis sei auch in dieser Stunde , daß
jeder Fußbreit deutscher Erde , aus dem erst ein¬
mal die Flagge des Deutschen Reiches eingerammt sei , ewig
deutsch bleibe .

Anschließend trägt sich der Führer in das Ehrenbuch der
Stadt Rumburg ein .

Bei den Angehörigen der Gefallenen .

.„ . . Nun schreitet ber Führer auf bie vorne in ber ersten
Reihe sitzenben Angehörigen ber Gefallenen aus
bem Rumburger Bezirk zu . Er brückt ben weinenden Frauen
die Hanh , sie schauen tbm tief in bie Augen : ben Kinbern legt
e ? ote 6anb auf bte Wange , allen spricht er tief ergriffen
ein Wort bes Trostes zu .

. Es ijt ein tieferfdjütternber Augenblick , wie bet Mann ,
ber bas Geschick erner ganzen Nation in seinen starken Hän -
ben halt , vor btefen Menschen steht , vor ben Angehörigen
&cL ^ anner Sohne , über beten Tob auch jenes Wort
steht , bas auf ben Sarkophagen in bet Ewigen Wache in
München am Königlichen Platz eingemeißelt ist : Unb ihr habt
doch gesiegt ! Em Angehöriger zeigt bem Führer bas Bilb
des Gefallenen , auf bas Äbolf Hitler seinen Na¬
men schreibt .

Die Menschen treten in tiefem Schweigen zurück unb
lassen ben Führer nut ben Trauernben eine Minute allein .

, , Als er bann zum Wagen zurllckschreitet . um bie Weitet - -
fahrt nach S chonlinb e anzutreten , ba kommt noch einmal
bieg anze Liebe unb ber tiefe Dank dieser Menschen tn einem
ungeheuren Freudensturm zum Äusbruck . Fahnen werben
geschwenkt , bet Jubel kennt keine Grenzen .

Parade auf dem Marktplatz in Kratzau

Blutige Bilanz des Kleinkrieges in Palästina

ien =

über ganz Deutschland weht " , so rief
tosenden Beifall bet Friedländer aus ,
kes ewige Fahne und die Ration ihr

Das Reich der Deutschen , das wir nun endlich
im nationalsorialiitiichen Staat ausgerichtet haben , ist für uns
das höchste Gluck auf dieser Welt , und wir sind
Mer,eit zum höchsten und letzten Einsatz dafür bereit ! "
( Wieder antworten bte Tausenbe mit überwältigenden , bei »

Der tfübtet spricht von dem großen Wunder , von
dem Wunder ber Bereinigung des Subetenlanbes mit dem
Reiche , die nach vielen , vielen Jahrhunderten und Jahrzehn -

" Äl Kamil und Opfer endlich erreicht werden konnte .
- Die Fahne , die heute über ganz Deutschland weht "

, so rief
« • ‘ Ät von dem tosenden Beifall ber Friedländer aus

'

- soll des deuiichen Volkes ewige Fahne und die Ration ihr
ewiger Trager sein !

Gegen 15 Uhr erreicht bann die Führerkolonne
Kratz au . Der Marktplatz im Mittelpunkt bet Stabt ist
bas Ziel ber Tausende . Gegen 13 Uhr härt man auf ber
3ulabrt |tra &e von Waldkirch her stürmische Heil -
tufe . Das Mustkkotps eines Infanterieregiments spielt ben
Präsentiermatsch , ber aber fast untergeht tn ben Jubelrufen
ber Menge . Der Führet verläßt ben Wagen . Man sieht
über ben Köpfen ber Tausende nur noch kleine Fähnchen . —
Die Jugend schreit sich heiser . Unter ben Klängen ber
deutschen Hymnen schreitet bann nach ber Meldung bes
Kommandeurs bet Führer bie Front bet in Parade -

Eine Freude , für die es keine Worte gibt .
Rathaus , brückte bet Führet einigen Hinterbliebenen

von tm Kampf für ihr Deutschtum Gefallenen bie Sand . Als
der Führer dann mit Konrad Henlein aut ben Balkon de ?
Rathauses hinaustrat , klang ihm wie ein einziger Aufschrei
ber brausende Begeisterungssturm ber Massen entgegen .
Minutenlang vereinigten sich bie jubelnden Kundgebungen
unb bte Steghetl -Rme ber Menge zu einem einzigen Orkan ,
laujenbe von Sauden reckten sich zum Führer empor . Erst
nach Minuten trat wieder Stille ein .

Der Ortsleiter von Srieblanb Fritsche begrüßte den
uuhrer auf dem Balkon des Rathauses . . .Iahte ber Knecht¬
schaft unb Unterdrückung liegen wie ein Traum hinter uns "

,
so ries er aus . . .Jetzt aber sind wir frei ! Frei , durch Eie , mein
Führer !

Der Führer spricht .
Und dann spricht der Führer ! Sein Blick geht über die

Menge , die sich vor ihm auf dem Rathausplatz zuiammen -
geballt hat , die ihm ununterbrochen in unbeschreiblichen und
überwältigenden Kundgebungen zuinbelt und dann mit einer
geradezu spürbaren Spannung und Aufmerksamkeit seine
Worte erwartet .

Tschechisch -Lernen nicht beliebt .
Die Egerländer sind , ihre Nachbarn zum Vergleich

berangezogen , im allgemeinen härter unb tat¬
kräftiger als bte Böhrnerwälbler , aber nicht so
betriebsam unb flink , wie bie Vogtlänber , bei weitem nicht
so leicht unb beschwingt wie bie Erzgebirgler , boch aufge¬
schlossener unb regsamer als bie Oberpsälzler . Sie sinb nicht
so ungeschlacht wie bte Altbayern . sie erinnern in manchem ,
auch in ber Sprachmelodie . eher an bie Franken . Der
bäuerliche Egerländer hat in seinem Wesen auch mit bem
bäuerlichen Tschechen Ännerböhmens trotz aller Scheide -
wanbe — Tschechisch lernen macht bem Egerländer mehr
Muhe als lebem anderen Sudetenbeutschen — mehr Gemein¬
sames als man vermuten möchte .

Und so wie die Menschen sind , so kst auch bas Land . Es
ist wie bas ganze Subentenlanb glücklich , wieder zum Reiche
zu gehören !

In Italien fragt man sich aber , ob dieser gute Wille
auf ber anberen Sette wirklich vorhanden ist unb ob Frank¬
reich nicht letzt nur unter einem Zwang bas nachzuholen
trachtet , was es schon längst hätte tun müssen . Das ist auch
der Grund . weshalb sich bte italienische Presse sehr reserviert
gegenüber allen französischen Anzapfungen verhält . Man
sieht in Italien nicht nur , batz noch überall bie Männer von
gestern an ber Arbeit sind und jede vernünftige Entwicklung
zu vetyindern trachten . wobei man für England ja nur die
Namen Eden . Dutf Cooper und Churchill zu nennen und für
yranftetÄ nur auf Äußerungen der Linken hinzuweilen
braucht . Mit Recht betrachtet man es in Rom aber darüber
hinaus als entscheidend , ob es gelingt , die Neuordnung
unte r Ausichluß Moskaus durchzuführen . Es ist
ganz selbstverständlich , daß an einer vernünftigen Neu -

Den So he v unk t des dritten Fuhrertayes
im Sudetenland Bilbete bte große Kundgebung auf bem
Marktplatz vor dem Rathaus in Friedland . Die Stadt
Wallensteins , bte seit Jahrhunberten im Brennpunkt
des Volkstumskampfes itanb , erlebte am Donnerstag¬
nachmittag ihre größte Stunde : Der Führer zog in das be¬
freite deutsche <meblanb ein . empfangen als Triumphator und
Retter des Vaterlandes .

, c - n1 a 1; q u kommend traf der Führer gegen
16 .30 Ubr m drieblanb em . Der weite Marktplatz vor
dem Rathaus war ebenso rote bie Straßen ber Stadt bis zum
letzten Platz überfüllt von einer unübersehbaren Menschen¬
menge . die dicht gedrängt , Kopf an Kopf ben Führer er¬
wartete . Als ., sich die graue Wagenkolonne bem Marktplatz
näherte , verstärkte sich ber Begeisterungssturm . Nur mit
Muhe konnte bas Spalier ber Wehrmacht unb bes Freikorps
die Massen zuruckhalt .en . Unter ben Klängen des Präsentier -
mariches schritt der Bührer bie Front der Ehrenkomvagnie ab .
Der Führer begrüßte sobann vor bem Rathaus eine Reihe
non alten Kampfern der Nationalsozialistischen Partei im
Sudetenland .

a u f ft e 11 u n g aufmarfdjierten Truppen ab . Dann begrüßt
der Führer bie Offiziere , um anschließend ben Vorbeimarsch
der Truppen abzunehmen .

Zum erstenmal sehen bie befreiten Sudetendeutschen bie
deutschen Soldaten im Paradeschritt über ihren Marktplatz

marschieren . Immer wieder aufs neue steigt ber Jubel auf .
Tausende von Armen recken sich , als die Fahne der Truppe ,
im Winde flatternd , vorangetragen wird . Sodann begibt
sich der Führer und seine Begleitung zu einer kurzen
Mittagspause in bas Hotel „ Schwarzes Roß

"
. Geduldig

harren bie Menschen aus . In ihren Gesichtern spiegelt sich
noch das große Ereignis ber letzten Stunde . Als dann der
Führer das Hotel verläßt , klingt ihm noch einmal der Jubel
der Tausende entgegen . Die Kinder laufen an seinen
Wagen . Die Führerkolonne setzt sich nach Friedland in
Bewegung .

Die große Stunde
der Wallenstein - Stadt Friedland .

Lastwagen , die in hellen Flammen standen . Man stellte fest ,
daß zwei der jüdischen Fahrer getötet und einer verletzt
waren . Ein vierter wird vermißt .

In Nablus wurde auf einen Militärwagen eine Bombe
geworfen . Das Fahrzeug wurde schwer beschädigt . Weiter
wurde die Polizeistation in Nablus beschossen .

Die Bahnstation in Wadi Sarrar im Jerusalemer Bezirk
wurde durch Brandstiftung schwer beschädigt . Die Verlade¬
rampe , die Schienen und eine Brücke wurden durch Explosion
zerstört . In Jaffa wurde ein arabischer Polizist erschossen ,
in Haifa ein zweiter arabischer Polizist durch Schüsse schwer
verletzt .

Die
, Ölleitung im Bezirk Nazareth wurde zerstört und

das Ö l i n B r a n d g e st e ck t . In Gaza wurde ein arabischer
Polizist erschossen aufgefunben . Ein anberer unweit
Ramallah ermorbet . In ber Nähe eines Gefangenenlagers
kam es zu einem Feuergefecht zwischen Polizei und Frei¬
schärlern , bei dem ebenfalls ein Araber getötet wurde .

entweder öutiick oder er , schlägt grimmig zu . Die einmal
bezogene Stellung verteidigt er hartnäckig und unnachgiebig .
Selbit wegen Kleinigkeiten ereifert er sich — sofern es um
Grundsätzliches geht — in Debatten , die kein Ende nehmen .
Kränkungen seiner Person vergißt er nie .

Trotz seiner Aufrichtigkeit und Grobheit hat der Eger¬
länder im gütlichen Verkehr eine Abneigung gegen bas
Unmittelbare unb allzu Bestimmte . Ein Bauer zum Bei¬
spiel , ber von einem anberen etwas will , trägt ihm seine
Anliegen , unb sei es nur eine kleine Bitte , beileibe nicht
unmittelbar vor . Er spricht zuerst vom Wetter , fragt nach
bem (betreibe ober fonit nach etwas Unverfänglichem , bezeugt
hiermit bem anberen iebenfalls zunächst eine allgemeine
Teilnahme . Ent bann rückt er mit feinem Wunsch heraus
unb es beginnt bie Verhanblung . Vielleicht ist bas aber
em allgemein bäuerlicher Zug . der hier in den Stammes -
charakter mundet .

Wenn ein Egerländer in einem Geschäfte etwas lauft ,
macht er gerne eine ganze Familienangelegenheit daraus ,
freilich ohne sich dabei etwas zu vergeben .

140 Tote innerhalb 24 Stunden .

Jerusalem , 7 . Okt . ( Funkmeldung .) Die schweren Zu¬
sammenstöße , zu denen es im Lause bes Donnerstags unb der
voraufgegangeneu Nacht in Palästina gekommen ist , haben zu¬
sammen mit ben gewohnten Bluttaten insgesamt r u n b
14 0 Tote gefordert .

Die Kämpfe in bet Gegend von Akko sinb äußerst
blutig verlausen . Rach bem ersten Zusammenstoß hatten
sich bie Freischärler zurückgezogen . Dann aber eilten ihnen
bie Einwohner bes Ortes Tarshiha zu Hilfe . Zu gleicher Zeit
hatte bie Polizei Unterstützung durch britische Truppenabtei¬
lungen erhalten . Das Gefecht lebte wieber auf unb cs wurde
mit höchster Erbitterung gekämpft . Mindestens
60 Tote bedeckten bie Walstatt .

Arn Donnerstag fand eine Polizeipatrouille die Straße
zwischen Akka und ber Grenzstation Nakura aufgerissen unb
oerbarrifabiert vor . Zur Seite ber Straße sah man brei

männliche ernste Haltung . Ernst gestimmt war auch des
Bauern Tracht : der schwarze Hut , der dunkelbraune Rock
und die schätzen Lederhosen Ernst und sogar schwermütig
sind manche alten egerlandischen Sieber ; doch ist biefe Schwer¬
mut zugleich Beherztheit und wohl zu unterscheiden von
Sentimentalität . Der egerländische Humor ist gemütsbetont ,
ihm gegenüber erscheint der nordböhmische Humor mehr als
eine Angelegenheit bes schärferen Verstanbes unb ist bann
besser als Witz zu bezeichnen .

Im Denken ist ber Egerliinber weniger behenb als ber
Norbbohme — er spricht auch langsamer — . aber boch ge -
roanbter als ber beschauliche Vohmerwälbler . Er begreift
nicht,so rasch wie ber Norbbohme . aber er h ä l t z ä h e r f e st .
Umstanblich roenbet er bie Dinge nach allen Seiten unb
bohrt , oft , unirntz , in die Tiefe . Er hat ein hohes Maß von
Selbstkritik . Weltanschaulich ist er gewöhnlich Realist . Et
schätzt bas Wirkliche und hat einen gesunden Blick für bie
Fraglichkeit aller Theorien .

Zu Entschlüssen braucht ber Egetlänber Zeit — Be¬
ratungen bauern hier länger als in Norbbohmen — , boch im
Hanbeln vermag er äußerst grünblich , gewissenhaft unb aus -
bauernb zu lein . Wettrennen , Rationalisieren unb iebe Um¬
stellung ist ihm jeboch zuwibet . Der Norbbohme ist im all¬
gemeinen geschickter unb weiß unerwartete Situationen besser
zu meistern .

Im Verkehr mit anberen trifft bet Egerländer kaum
jenen mittleren Ton der Höflichkeit , der verbindlich klingt
und doch zu nichts verpflichtet . Das Formelle liegt ihm
nicht , er ist entweder herzhaft freundlich und entgegen¬
kommend oder herzhaft grob und abweisend . ErkannZu¬
neigung und Abneigung nicht verbergen , auch
wenn er schweigt . Et wertet die Menschen bei allem Witk -
lichkeitssinn instinktiv -gefühlsmäßig und vom egozentrischen
Standpunkt aus . Nichts ist ihm wesensfremder als das
Steife und Gezierte .

. . . spricht zuerst vom Wetter .

Bei Auseinandersetzungen ist es nicht seine Gepflogen¬
heit . heikle Dinge erst vorsichtig zu umkreisen . Er hält sich
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Schwere Unruhen in Dakar .

Zehn Todesopfer und zahlreiche Verletzte .

Paris , 6 . Okt . Der „ Jour ' ' meldet , obgleich von amt¬

licher Seite bisher nichts zu erfahren fei , höre man aus sehr
guter Quelle , daß es dieser Tage in Dakar , der Hauptsradr
Französisch -Westafrikas , zu schweren Zwischenfällen gekommen
ist . Eine kürzlich gegründete Gewerkschaft der Eisenbahn -
arbeiter , für deren Gründung sich besonders der unter der Re¬

gierung Blum in die Kolonie entsandte Eeneralgouoerneur
eingesetzt habe , sei der Ursprung dieser Zwischenfälle . Auf
Grund einer Versetzung des Leiters dieser Gewerkschaft sei es

zu Unruhen gekommen , die sehr bald in mörderische
Schießereien ausarteten . Dabei habe es insgesamt zehn
Tote und zahlreiche Verletzte gegeben . Für diese Zwischen¬
fälle sei , so fährt der „ Jour "

fort , der Generakgouverneur
de Coppet verantwortlich . Bereits vor einiger Zeit sei
die Versetzung dieses Beamten ins Auge gefaßt worden , doch
sei der Gouverneur auf einen dringenden Wunsch Leon Blums
auf seinem Posten verblieben . Zu diesem Skandal , so schließt
das Blatt , komme noch ein anderer hinzu : Die vom jüoischen
Kolonialminister Mandel eingerichtete Zensur habe nämlich
bisher das Bekanntwerden dieser Zwischenfälle in Frankreich
verhindert .

Benesch nicht mehr in Prag .

Ist er seinem verschobenen Vermögen nachgereist ?

Prag , 7 . Okt . Expräsident Benesch hat Prag verlassen .

Es ist bisher nicht bekannt geworden , ob Benesch sich nach der

Schweiz gewandt hat , wo er einen Teil seines großen Ver¬

mögens seit Jahren deponiert hat oder nach dem Osten .

l
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korpskümpfer und Flüchtlinge aus dem Reich
zurück . Und nun gibt es zwischen diesen sudetendeutschen
Soldaten und ihren Kameraden ein langes Händeschütteln
und Wiedersehensfeiern . Bald sieht man in den Dörfern
Freikorpsleute und die entlassenen sudetendeutschen Soldaten
Arm in Arm mit den Befreiern aus dem Reich .

Die deutschen Regimenter werden überall auf den Markt -

vlätzen von den Eemeindevertretern feierlich will¬
kommen geheißen . Besonders eindrucksvoll verlief
dieser Begrüßungtakt auf dem weiten Ringolatz . der
700 Jahre alten deutschen Stadt r e t m a I b a u . Großer
Jubel herrschte , als auf Lastwagen reichsdeutsche Tages¬
zeitungen verteilt wurden , um die sich die Menschen , die
solange keine deutsche Zeitung mehr zu Gesicht bekommen
hatten , förmlich rissen .

Als die Abenddämmerung einsetzt , flammen in Stadt
und Land in den tannengeschmückten Fenstern Tausende und
Abertausende Lichter vor den Bildern des Führers, , auf .
Riesige Hakenkreuze an Kirchtürmen und Häuserwanden
leuchten weithin sichtbar . Dann verstummt ., das . festliche
Treiben . Eine Nacht des Friedens senkt sich über ein . freies
Land , gesichert von einer starken Wehrmacht . Überall in den
Stadt - und Dorfeingängen und auf den Brücken schreiten
Posten in Stahlhelm und mit Gewehr ruhig auf und ab .

gestanden werden . Es handelt sich dabei um einen Dualismus ,
wie seinerzeit bei der österreichisch - ungarischen Monarchie . Als

Kennzeichen des gemeinsamen Staatsverbandes sollten nur er¬
halten bleiben : 1 . der Staatspräsident als ge¬
meinsames Staatsoberhaupt , 2 . die gemein¬
same Außenpolitik und 3 . das Finanzwesen
Einem gemeinsamen Parlament sollen nur die Entscheidungen
über die gemeinsamen Angelegenheiten , wie sie oben genannt
wurden , Vorbehalten sein . Hinsichtlich der Armee verlangten
die Slowaken die Aufstellung von eigenen slowakischen Trupv - n
mit slowakischen Offizieren und slowakischer Kommandosprache

Ein mit Begeisterung aufgenommenes

Manifest .

Das Manifest der neuen Regierung wurde von der ganzen
slowakischen Bevölkerung mit Begeisterung entgegen¬
genommen . 3n dem Manifest heißt es u . a . : „ Die Münchener
Vereinbarungen der vier Wellmächte haben die staatlichen und

politischen Verhältnisse in Mitteleuropa grundlegend geändert .
Wir Slowaken als selbständige Nation , die wir seit

altersher aus dem Gebiete der Slowakei lebe » , machen für uns
das Selbstb - stimmungsrecht gellend und berufen uns deshalb
auf die international garantierte Unteilbarkeit unserer

slowakische » nationalen Einheit und des Gebietes , das wir be¬

wohnen . Wir wollen frei nach eigenem Wille » u » fer zu¬
künftiges Leben in vollem Umfange bestimmen , emschießlich
des staatlichen Apparates . Wir wollen in Freundschaft mll

allen uns umgebenden Ration »» lebe » « ud so zur Regellmg der

satz zu der Psychologie , der Politik und der internationalistischen

Einstellung Israels steht . Sämtliche antifaschistischen Kräfte
werden von jüdischen Elementen angeführt . Das Weltjuden¬
tum steht in Spanien auf der Seite der Bolschewisten von

Barcelona .

Betätigungsbeschränkung
für einheimische Juden .

Zum Verbotder Einwanderung und zur Aus¬

weisung ausländischer Juden erklärt der Große Rat des

Faschismus , „ daß das Gesetz über das Verbot der Einwande¬

rung fremder Juden nicht langer verzögert werden konnte und

daß
'

die Ausweisung der Unerwünschten — um das Wort zu

gebrauchen , das von den großen Demokratien zum Schlagwort

gemacht und zur Anwendung gebracht wird — unerläßlich ist
"

Die Richtlinien für die Zugehörigkeit zur

jüdischen Rasse sehen u . a . vor , daß das Kind zweier

jüdischer Elternteile sowie das Kind eines jüdischen Vaters

und einer ausländischen Mutter und weiter derjenige , der sich

zur jüdischen Religion bekennt , obwohl er aus einer Mischehe

stammt , als zur jüdischen Rasse gehörend gelten . Es folgen
dann Bestimmungen über Ausnahmen für bestimmte Gruppen
von Juden italienischer Staatsangehörigkeit wie z. B .

Kriegsteilnehmer mit Auszeichnung .

3 » Erwartung eines neuen Gesetzes über die Erwer¬

bung der italienischen Staatsangehörigkeit

find für alle übrigen italienischen Staatsangehörigen jüdischer

Rasse besondere Grundsätze aufgestellt . Danach können sie

nicht in die Faschistische Partei ausgenommen
werden , fie können keine Betriebe irgendwelcher Art

besitzen oder leiten , die 100 oder mehr Personen beschäftigen ,

sie können nicht mehr als 50 Hektar Land besitzen , sie

können weder in Friedens - noch Kriegszeit militärische Dienste

leisten . Für die Ausübung von Berufen find weitere Be¬

stimmungen vorgesehen .

Die weiteren Beschlüsse sehen u . a . vor , daß in bezug

auf die Ausübung des Kultes nichts geändert werden

soll und daß neben den Grundschulen die Einrichtung mitt¬

lerer Lehranstalten für Juden zugestanden werden soll .

Kontrollierte Einwanderung in Äthiopien .

Zu der Frage der Einwanderung von Juden nach
Äthiopien schließt der Große Rat des Faschismus die

Möglichkeit nicht aus , in einigen äthiopischen Gebieten eine
kontrollierte Einwanderung europäischer Juden zuzu -

lassen , auch um die jüdische Einwanderung von
Palästina abzulenken . Abschließend wird festgestellt , daß
fich die Handhabung der Maßnahmen immer nach der jewei¬
ligen Haltung des Judentumes richten werde . Mit Genug¬
tuung nehme der Große Rat davon Kenntnis , daß der llnter -

richtsminister an den Hauptunioersitäten Italiens Lehr¬
stühle zum Studium der Rassenfrage eingerichtet
hat .

Schließlich erklärt der Große Rat des Faschismus , daß
das gesamte Rastenproblem im italienischen Volk außerordent¬
liches Interesse gefunden hat , daß die Richtlinien der Partei
in dieser Frage für alle als grundlegend und ver¬

pflichtend anzusehen sind , und daß die Richtlinien des

Großen Rates den Gesetzen zugrunde liegen müssen , die von
den einzelnen Ministerien beschleunigt ausgearbeitet werden

sollen .
Der Große Rat des Faschismus vertagte sich sodann auf

Freitag 22 Uhr .

Die Bedeutung dieses Schrittes noch nicht

zu übersehen .

Preßburg , 7 . Okt . (Funkmeldung .) Am Donnerstag wurde

die erste slowakische Regierung mit dem Ab¬

geordneten Tiso als Ministerpräsidenten an der Spitze ms

Leben gerufen . Dem slowakischen Kabinett , das ans fünf Mit¬

gliedern einschließlich dem Vorsitzenden Tiso besteht , gehören

zwei weitere Mitglieder der Slowakischen Volks¬

partei an , ferner je eines der Agrarier und der

Nationalpartei . Die Slowakische Volkspartei präsen¬
tiert als weitere Minister ihren Generalsekretär Dr . Marti »

Sokol und den Chesredatteur des Parteiblattes „ Slooak "
,

Abgeordneten Karl Si d o r . Die Kandidaten der Agrarier und

der Slowakischen Nationalpartei find noch nicht bekannt , ebenso

steht die Verteilung der Resiorts noch nicht fest .

Der Einigung war die Bildung einer „ slowakischen

Front
"

vorangegangen . Die slowakische Front setzt sich Zu¬

sammen aus der Slowakischen Volkspartei , dem slowakischen
Teil der Agrarpartei und der Slowakischen Rationalpartei .

Die Forderungen der Autonomisten .

Die slowakische autonomistische Volkspartei hat bekanntlich

im Zuge der Nationalitätenoerhandlungen der Prager

Regierung ein Memorandum unterbreitet , in dem die

slowakischen Forderungen festgelegt sind . Nach

dieser Denkschrift soll der Slowakei im Rahmen des tschecho¬
slowakischen Staates volle Selbständigkeit zu¬

Die ungarische Frage .

Berhaudluuge » mit Prag um zwei Tage verschoben .

Budapest , 6 . Okt . DieungarischeRegierun g hat

sich auf Ersuchen der tschechischen Regierung bereit erklärt ,

mit Rücksicht auf den Rücktritt des Staatspräsidenten

Benesch und den Wechsel auf dem tschechischen

Außenmini st erpo st e » de » Beginn der f » r heute an -

gesetzte » tschechisch - ungarische » Verhandlungen um zwei

Tage auf Samstag zu verschieben .

Die nngarische Regierung hält jedoch unverändert an

ihren Forderungen fest , die in ihrer Note vom 3 . Oktober

ausgestellt wurden . 2m Hinblick darauf , daß die Situa¬

tion derUngarn in der Tschecho - Slowakei i mm c tu n =

haltbarergewordenist , machte die ungarische Regie -

rung in ihrer heutigen Note erneut darauf aufmerksam , daß

dieser Umstand einen äußerst schnellen Verhand¬

lungsablauf ersordert .
Der seit Mittwoch in Warschau weilende Kablnettsche ,

des ungarischen Außenministeriums Gras Czaky wurde »n

Begleitung des ungarischen Gesandte » in Warschau d e H o r y

vom Bizeaußenmiuister Gras Szembek und von Außen¬

minister Beck empsangen . Anschließend begab sich der pol¬

nische Außenminister zum Staatspräsidenten .

überall Zeugen sinnloser Zerstörung .

Ziegenhals , 7 . Okt . Der Einzug der deutschen Wehrmacht

am Donnerstag in die vierte Zone vollzog sich , wie

überall im Sudetenland , als Marsch des Friedens .

Las ist keine militärische Okkupation . Hier kommen Brüder

zu Brüdern . Und brüderlich war auch der Empfang der

Truppen auf ihrem Weg von Weidenau , Jauernig ,

Ziegenhals und Olbersdorf zu den Tageszielen , die

fast bis zur Mitte des Altvatermassivs gesteckt waren .

Imposante Bilder militärischer Machtentfaltung und

soldatischer Straffheit wechselten immer wieder mit ergreifen¬

den Willkommensszenen . Der Leisl , der Franzi , der Seff in

ihren besten Röcken , die Steffi , die Poldi und Toni in ihren

schönsten Eebirgstrachten , alle , alle stehen Ne den ganzen

Tag an den Straßen , Kinder jeden Alters dazu , und jeder

Kolonne , jedem einzelnen Fahrzeug , ja jedem Flieger wird

ein Sonderempfang geboten .

Wir fahren in Ziegenhals mit den Truppen in die vierte

Zone ein . Schon bald danach , bei . Breitenfurth . musien wir
wenden : eine Eisenbahnbrücke ist dort von den

Tschechen gesprengt und liegt in den Fluten . Ringsum
sind die Häuser von der Wucht der Explosion vollständig
eingedrückt worden . Uber die Notbrücke gebt es
weiter , vorbei an Trümmern von Betonkloben und . Draht¬
verhauen . Deutsch , deutsch ist alles , wohin man blickt , dre

Gesichter der Menschen , der Städte und Dörfer . Überall

Bilder Adolf Hitlers , Girlanden und Spruchbänder „ Führer ,
wir danken Dir !"

, „ Wir sind frei !"
. „ Gottes Segen unserem

Führer !"

Höher hinauf windet sich die Straße . Kühler Wind weht

von den Kämmen herab . Wir find in Oberlindewiese , einem

Grenrvunkt der heutigen Einmarschzone . Dort bietet sich das

gleiche Bild sinnloser Zerstörung : Eine Eisenbabn -

brücke die mitten in der Nacht ohne Warnung gesprengt
wurde umgebenvonHäufertrümmern . 100 Meter
daneben verläuft die Bahnstrecke . Sie ist von Frei -

waldau bis nach Lindewiese gesprengt und unbrauchbar
gemacht . Oben , auf dem Hochscharkamm , haben die

Tschechen in den letzten Tagen die dort postierten Batterie¬

stellungen in die Luft gehen lasten . Die Einwohner drangen
nun zu uns heran und schildern . die Not der letzten Wochen .
Sie berichten von den R a u b z u g e n und den Brutalitäten
der tschechisch - kommunistischen Terrorgruppen .

Auf der Straße nach R am s a u treffen wir Trupps
sudetendeutscher Soldaten , die bei der Mobilisierung m die

Kasernen im Inneren des Landes, ., in die Tschecho -Slowakei
und an die ungarische Grenze entluden mußten , und gestern
und vorgestern auf Grund des Münchener Abkommens wieder

freigelassen werden mußten . Sie zeigen ihre Ent¬

lastungsscheine vor , in denen es heißt ... daß ite am 5 . Oktober

„ in das nichtaktive Berhaltnis entla . ssen

w o r d e n f i n d "
. Sie berichten , daß sie bei Goldebstern die

Sprengung der dortigen Panzerwerke beobachtet haben . Aus

den seiftölten Unterständen quellen schwarze . Rauchwolken .
Während wir noch mit ihnen sprechen , hebt em Rufen und

Winken an : aus dem Tal heraus kommen dre ersten Frei -

Anerkennung für die Haltung des Volkes .

Rom , 7 . Okt . ( Funkmeldung .) Der Große Faschistische Rat

trat am Donnerstag um 22 Uhr zu seiner außenpolitisch wie

innenpolitisch gleich wichtigen Herbsttagung zusammen .

Nach dem amtlichen Bericht wurde zu Beginn der oier -

dreiviertelstLndigen Nachtsitzung zunächst eine Tagesordnung
angenommen , in der der Große Rat des Faschismus dem

italienischen Volk seine Anerkennung sür die Hal¬

tung ausspricht , mit der es in der letzten Zeit „ einen neuen

Beweis für den tiefgreifenden Wandel gegeben hat , der durch
die Revolution der Schwarzhemden int Geist und int Charakter
der Italiener vollzogen worden ist . Der Große Rat des

Faschismus ist ebenso wie alle Italiener stolz daraus , mit dem

Glauben , den Werken und den Waffen dem Duce dienen zu
können , besten entschlossenes Eingreifen in die Er¬

eignisse , deren abschließende Entwicklung noch im Gange ist ,
den Sieg des Friedens auf der Grundlage der Gerechtig¬
keit und den Anbruch jenes neuen Europas gekennzeichnet hat ,
das dem Duce selbst vor Augen schwebt und von ihm seherisch

verlangt und gefordert wird ."

Keine Ehe mit Fremdrassigen .

„ Der Große Rat des Faschismus betont als Folge bei Er¬

oberung des Imperiums bie aktuelle Dringlichkeit
bei Rassenfrage und bie Notwendigkeit eines Rassen¬

bewußtseins . Er erinnert daran , daß der Faschismus seit
16 Jahren stets eine positive Tätigkeit entfaltet hat , die auf
die quantitative und qualitative Hebung bei italienischen

Raste abzielt , eine Hebung , die durch Kreuzungen und Bastard -

biloungen mit unberechenbaren politischen Folgen ernsthaft

gefährdet werden könnte .
Die Judenfrage ist nur die für bas Mutterland

geltende Seite eines Problems allgemeinen Charakters . Der

Große Rat des Faschismus ordnet an :

a ) das Verbot der Eheschließungen von

Italienern und Italienerinnen mit Angehörigen der

harnitischen , semitischen und anderen nichtarischen Rassen ,

b ) das für Z i v i l - u n d M i l i t ä r p e r s o » e n , die im

Dienste des Staates und öffentlicher Körperschaften stehen ,
geltende Verbot der Eheschließung mit Ausländerinnen

jedweder Rasse ,
c ) die Ehe von Italiener » und Italienerinnen mit Aus¬

ländern selbst arischer Rasse bedarj der vorherigen Zu¬

stimmung des Innenministeriums ,
d ) die Maßnahmen gegen Personen , die das Ansehen der

Raste in den Gebieten des Imperiums schädigen , müssen ver -

schärst werden ."

Weltjudentum , treibende Kraft
des Antifaschismus .

Weiter erinnert der Große Rat des Faschismus daran , daß

„ das Weltjudentum , insbesondere nach der Aushebung
der Freimaurerei , die treibende Kraft des Anti¬

fa s ch i s m u s auf allen Gebieten ist und daß das ausländische
oder abtrünnige italienische Judentum in einigen entscheiden¬
den Zeitabschnitten , wie in den Jahren 1924 und 1925 und

während des abessinischen Krieges , einmütig f a s ch i st en -

feindlich war . Die Einwanderung fremder
Elemente , die seit 1933 stark zugenommen hat , hat die

Stimmung der italienischen Juden , bie nicht ehrlich genommen
wirb , gegenüber dem Regime verschlechtert , da diese im Gegen -

Slowakische Regierung gebildet
Für friedliche Lösung aller Probleme im Geiste des Münchener Abkommens .

Italienische RassenpoliM
Die Beschlüste des Großen Rates des Faschismus .

spiellosen Seilrufen auf diese Worte . des Führers , und sie

legen damit zugleich das Gelöbnis der Treue ab . )

Der Führer schließt seine kurze Ansprache mit den . Worten :

„ Ich weiß , das Reich , das aus dem Kamps der natkonalsozia -

kistnchen Bewegung entstand , wird , solange es Deut,che gibt ,
nimmer mehr vergehen ! Deutschland Sregheil .

Das Siegheil des Führers aut die großdeutiche Heimat
der Sudetendeutschen wird von den Friedländern wiederum

mit einem ungeheuren , alle . blsherigen Vorstellungen svrengen -

den Begeisterungssturm autgenommen der sich noch verstärkt ,
als der Führer das Rathaus . verlaßt , seinen Wagen besteigt
und langsam durch die Menge tahrt und die Stadt in Richtung

auf Neustadt verläßt .

Blumen und brennende Kerzen .

In der beginnenden Dunkelheit leuchten hier und dort in

den Gehöften und Häusern , die die Kolonne des Führers

vassiert , Lichter auf . Wir sehen , daß tue Bewohner ihre

letzten Kerzen angezündet und sie ms Fenster , gestellt

haben . Dort leuchten sie nun dem Führer entgegen , em freu¬

diger tiefergreifender Gruß an ihn aus der Dunkelheit .her¬

aus Sinter den Kerzen sind Blumen auf ge6aut , arujsen
die Bilder des Führers und Konrad Henleins . . Diese bescher -

^ " ^ ock
'

ein wkuiiuck oiqes
'

Xaoes mutz setzgehalten werden ,
das ist der der grenzenlosen Not . die das reiche und schone

Gebiet der Sudetendeutschen bisher erleben mußte . Überall

sehen wir ftilliesenbe Fabriken , überall horten wir ,
baß bie Tschechen auch das Letzte weggelchlevvt und weg -

gestohlen haben . Aber schon kleben überall an den Straßen¬

ecken bie gelben Plakate d e r N S V . Das Sudeten -

beutschtum weiß unb sieht , daß der Führer nicht nur seine

Truppe mit sim führt , um das wredergewonnene Land zu

schützen , sondern daß gleichzeitig mit ihm auch die brüder¬

liche Hilfe des ganzen deutschen Volkes kommt und m

kurzer Zeit ihrer Not ein Ende machen wird .
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Mit einer Flakbatterie auf dem Vormarsch

Entlassung der ersten sudetendeutschen Soldatent
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Das sudetendeutsche Freikorps in Karlsbad
Erschütternde Szenen der Wiedersehensfreude .
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L °J ' L, ? blinie begeben , wo sie von ihren Kameraden aus

s
* begrubt und vor allen Dingen

rerchuch verpflegt wurden .

, ; , Heimkehrer berichten , daß die S t i in m u n g i n d e r
tichech ischen Armee immer schlechter wird .

V r sa msve r w e,t g er UN g en wegen Ausbleibens
der Verpflegung find keine Seltenheit . Unter den entlassenen
Sudetendeutschen herrschte naturgemäß unendliche
Freude Sie brennen darauf , nun möglichst bald in ihre
r öu ihren Angehörigen zu kommen , von denen sie
seit Monaten keine Nachricht bekommen haben Die Eesaint -
M , der in die hiesige Zone entlassenen . Sudetendeutschcn
sieht noch nicht fest . Nach Angabe der Heeresgruppe sind
bereits mehrere tausend Mann über die Demarkations¬
linie gekommen .

i

L
1

Straßensperren gehen hoch .
Loosdorf bei Tetschen , 6 . Okt . Nachdem in den bis¬

herigen Berichten vöm Vormarsch der deutschen Truppen in
erster Linie von den Formationen des Heeres die Rede war
M nun auch die Luftwaffe zu Worte kommen . Sei :
Stunden marschiere ich mit einer Flakbatterie die in
eine der langen motorisierten Kolonnen eingefädelt ist . Der
Vormarsch beschränkt sich naturgemäß nicht auf eine einzige
Straße . ieder Weg , der für Kraftfahrzeuge befahrbar ist , wird
herangezogen und so strömt nach sorgfältig ausgearbeitetem
Vlan das rollende Heer nach Süden , gegen die Grenze der
Vefetzungszone .

13 .40 Uhr soll sich die Batterie hinter einer Panzer¬
abwehrabteilung an einer Wegefpinne in die Marschkolonne
einschalten . Wir sollen auf einer Nebenstraße die Haupt¬
straße erreichen . Die Panzerabwehrleute , oben auf der
Hauptstraße , erwarren den Marschbefehl . Und gerade vor
uns versperrt eine zunächst sonderbar aussehende Wagen¬
kolonne den Zugang zur Hauptstraße . Wir steigen aus ,
gehen hin .

Freundschaft mit Freikorpsleuten .
Es sind deutsche Last - und Lieferwagen , aber

was sind das für Leute , die sie waffenstarrend besetzen , S A . -
lieber singen , die Hakenkreuzkampfbinde tragen ? Bis
die Erleuchtung kommt : Das su de t e n d e u t sche Frei¬
korps . Fröhlich begrüßen sie uns . Sie tragen Zivil und

Karlsbad , 7 Okt . Die Manner , die als erste den aktiven
Kampf gegen tschechische Unterdrückung und bolschewistischen
Lerror ausgenommen haben , die Männer des sudetendeutfchen
51 eV . 0rps . sind an Donnerstag in Karlsbad ein -
® a JJ . ® lert . . Sie sind eingezogen in die Heimat , die ihnen
»er Führer wiedergab und für die sie sich mit ihrem Blute

Herzliche Aufnahme im Kreise der
Kameraden .

? • § kt . ( Funkmeldung .) Im Laufe des
? Ä85 die ersten von den Tschechen auf Grund
^ Aiunchener Abkommens entlassenen sudetendeutschen
Soldaten in „Karlsbad eingetroffen . Rund 400 Mann .

«Antrag in Garnison standen , wurde am
Samstag voriger Woche der Befehl verlesen , daß sie entlassen
Wurden . Daraufhin wurden ihnen ihre Waffen sofort ab¬
genommen . Immerhin dauerte es aber noch volle drei
Lage , ehe sie ihre Enlassungsscheine erhielten . In einem
Sammeltransport wurden die » udetendeutschen dann bis
mr letzten Eisenbahnstation vor der deutschen Zone gebracht .Von dort aus mußten sie sich z u Fuß über die D e m a r -

_ .
* Das Slckmgen -Museum auf der E Hornburg . Bis zumEintritt des Winters soll das im Aufbau begriffene Sickin -

gen - Museum auf der Ebernburg der Öffentlichkeit zugäng¬
lich gemacht werden . Dieses Museum bildete einen lang ge¬
hegten Plan der Ebernburg - Stiftung , der Besitzerin der
Sickingen - Burg . konnte aber erst verwirklicht werden , nach -
dem die Landesbauernschaft Saarpfalz die Burg übernommen

Das Sickingen - Museum wird in einem Seitengebäude
der Eberiwurg ausgebaut und wird wertvolle Erinne ' -ungs -
stucke an «rranz von Sickingen enthalten , die sich bisher teil -
weüe im Besitz der Ebernburg - Stiftung und teilweise in
privatem Besitz befanden Die Landesbauernschaft Saar -
malz hat die Burg in ihrer Eesamtanlage einer grund¬
legenden Erneuerung und , Wiederherstellung unterzogen .Neben dem Sicklngen - Muieum wird die Burg auch eine
Web - und Svinnschule der Landesbauernschqft enthalten .

Verhältnisse in Mitteleuropa beitragen . Wir harren aus an
der » eite der Nationen , die gegen die marxistisch -
ludische Ideologie der Zerstörung und der
G e w a l t kämpfen . Wir sind für die friedliche Lösung aller
ftrittigen Probleme im Geiste der Münchener Vereinbarungen .
Wir protestieren energisch , daß die Grenzen der Slowakei ohne
uns als die voll berechtigten Vertreter der Nation bestimmt
werden . Wir fordern internationalen Schutz der slowakischen
Blilwerheit tm Ausland . Wir fordern rasche Demobilisierung
im Geiste des Selbstbestimmungsrechts . Wir fordern sofortige
Übernahme der Bollzugsgewalt in der Slowakei durch
» lowaken . Der Sieg des Selbstbestimmungsrechts bedeutet
auch für die slowakische Nation die siegreiche Beendigung
un,eres langfährigen Kampfes ."

Dr . Josef Tiso , der erste Ministerpräsident .
Dr . Josef Ti so , der Vorsitzende der ersten slowakischen

Regierung , sieht int 51 . Lebensjahre . Er stammt aus
Groß -Bytca . Dr . Tiso , der in Wien studiert hatte und 1918

r 0 T.e H order Theologie wurde , gründete in der Urn -
sturzzeit den Slowakischen Nationalrat in Neutra . 1921 wurde
er zum » ekretär des Bischofs von Neutra ernannt . 1924 wurde

^ ' a ? ter tn Vanovce , später Bezirksdechant . Dem Prager
Abgeordnetenhaus,gehört Dr . Tiso seit 1925 als führendes Mit -
? no^ ,ooer Volkspartei an , die er in den Jahren
19 - 7/

^
8 als Minister für Gesundheitswesen vertrat . Auch nach

dem Wiederaustritt der Partei aus dem Prager Kabinett
letzte er,sich für die Erfülung der politischen Forderungen der
Sloumkijche

^ Volkspartei ein , die er im Verhandlungswege zu

irischungen herbeischleppten . Durch eine Doppelmauer jubeln -
wssikender Menschen zogen die „ Abteilungen mit

klingendem <5ptel in Karlsbad em . Den Gesichtern sah mandie um die Serrnat erlittenen Strapazen an . aber aus
den strahlenden Augen leuchtete das Glück , endlich wieder
zu Hauie zu sein .

. ^ ^
Stärker und stärker wurde der Jubel , als sich die Marsch -

kolonnen der Jnnenstadt näherten . Dichter und dichter dräng -
ten sichdie Meirichen zum Adols - Hitler - Platz . den früheren
Becher - Platz Hier erwartete der Stadtkommandant die
siidetendeutschen Freikorvsmanner zusammen mit dem
Stabsmbrer der SDP . und den Kommandanten der Oro -
nungspolizel tm , Abschnitt III . In strammem Schritt mar -
schierten die Manner an ihnen vorüber . Während des Vor -
beiniarsches kreuzte eine Bomberstaffel über dem Adolf -
Hitler - Platz von Karlsbad gleichzeitig als Symbol dafür ,daß ieder einzelne der mdetendeutschen Freikorvskämpfer ,ieder Sudetendeutsche unter dem Schutz der deutschen Wehr¬
macht steht .

wie jedes allere Schulfest auch : Schülerchor . Begrüßungsan¬
sprache des Direktors . . Festvortrag des Literaturgeschichts -
vrmessors und Deklamatwnen Schillerkcher Balladen durch die
Gymnasiasten , das ganze von Musik umrahmt . Nach Beendi -
gung der Feier fand im Lehrerzimmer der Anstalt folgende
Unterhaltung statt : Der Professor für tschechische Sprache

Deutichlehrer siolz und selbstbewußt , nicht ohne leises
Bedauern und fühlbare , Mißbilligung in der Stimme : ..Ach .
Herr Kollege , es ist hoch eigenartig , Ihr grober Schiller Hai
ledern bedeutenden Volke Europas ein herrliches National¬
drama geschenkt , den örranzoien hie Jungfrau von Orleans ,den Briten Maria Stuarts , hen Deutschen Luise Millerin ,den Spaniern Don Carlos , den Italienern den Fiesko und
den Schweizern Wilhelm Tell , warum et wohl uns Tschechen
so . ganz vergessen hat ? !" Der deutsche Philologe : . .Da irren
» ie . sich aber ,ehr . Herr Kollege , denn auch ihr Volk hat
!? & Finem Schauspiel bedacht !" Der Professor für
Tschechisch : „ So . das ist mir aber ganz neu , davon habe ich
noch garnichts gehört , um welches Werk handelt es sich
beim ? Der deutsche Literaturgeschichtsprofessor : „ Um bie
Räuber , Herr Kollege , die spielen doch in den böhmischen
2ü5aloerni

sind mit bett alten österreichischen Männlicher - Gew ehren be¬
waffnet . Diese Waffe unb die Kampfbinde geben bem Frei -
torps trotz ber unterschiedlichen Bekleidung bie einheitliche

.® on der Hauptstraße kommt bie Meldung , bet Vormarsch
verzögere sich noch um eine Viertelstunde .

'
Der Freikorps -

fuhrer laßt absitzen . Wir setzen uns zu einer Gruppe ins
© ras , wollen uns erzählen lassen , aber kaum sitzen wir , als es
h ® ^ : Fliegeralarm !" Wie von einer Schlange ge -
drssen stutzen me Freikorpsmänner in den Wald jenseits ber
kratze . Ein Flugzeug braust im Tiefflug heran , an Form
und Abzeichen leicht als deutscher Aufklärer auszu -
inachen . Der Führer pfeift „ Fliegeralarm beenbet “ und sagt
lächelnd : ,,^ ch muß jede Gelegenheit wahrnehmen , um meine
Manner zu üben .

" Sie Brennen darauf , „ groß "
eingesetzt zu

werden . Unter „ groß
"

verstehen sie Kampf . Soweit ich
usitertichtet bin , werden sie in unserem Abschnitt nicht ent¬
täuscht werden . Von vorn kommt nämlich die Meldung , daß
die Tschechen die Rote Wehr , das kommunistische Ge¬
sindel , das noch bis zum letzten Augenblick gebrandschatzt
hatte , n i ch t in die innere Tschechei herein -
* al ^ oni bedanken sie sich . Sie plündern bie Höfe
naa ) Lebensmitteln aus — andere Beute mitzuschlepoen ,
haben sie schon aufgegeben — unb versuchen immer mieber ,
durch die tschechischen Linien ins Innere zu kommen .

Unsere Pioniere sprengen .

Enblich von der Hauptstraße Signale . Aufsitzen . Enb -
Uch geht es los . Plötzlich ertöne .n von vom zwei schwere

® ntttionen . Alles staunt sich an , sprengen die
Tschechen immer noch ? Und dann dröhnt es noch zweimal
aus der . gleichen Richtung . Unser Hauptmann bringt von
vorn gleich darauf die Erklärung : „ In einer Straßenschlucht

« rußten daher freudig in diesem Frühjahr den Entschluß des
Leipziger Oberburgermeistets Dönecke , das Schauspielhausden beiden Städtischen Buhnen anzugliedern und dadurch die

^ er Lber 50 wahren bestehenden Kunststätte zu
ansm er

,
® ?• T5 ®0r 11eIIuns ging nach einem auf

Goethe che Worte sich stutzenden Prolog Shakespeares „ Was
Er roollt in einer auch farbig lebt beschwingten Aufführung( SpteneitunB . „ Sigurd Baller . Bühnenbilder : Mar Elten )über die Szene Hans Stiebet , der Komponist der „ Eulen -
spiegel - Over , hat zu der Komobie eine dem romantischenGeist der Dichtung emriprechen .de Musik geschrieben , die unterseiner Leitung in der Eröffnungsvorstellung ihre Urauf¬
führung erlebte . Wilhelm K . Eeyger

« «
* Ei « neues Drama von Friedrich Vethge . Friedrich

Bethge bet Dichter der viel gewirkten Dramen „ Reims " und
„ Marsch der Veteranen . hat . ein neues Schauspiel „ Rebel -

8en
"

geschrieben . Das Stück spielt im
preußischen Ordensstaat iin . Herbst des Jahres 1413 und be¬
handelt die Tragödie des Hochmeisters Heinrich von Plauen
nach der Schlacht von Tannenberg . Die Rebellion der jungen

HanblungskonllUte
" d ° * meUter 0ibt b ™ Drama die

* Eine internationale Ibsen - Gesellschaft . In Oslo wird
die Eiunbung einer internationalen Ibsen - Gesellschaft vor -
bereitet . Die Gesellschaft soll die Unterhaltung der Jbsen -
Akademie übernehmen bie tm Dienste bei Ibsen - Forschung
nebett wird Als weitere Aufgaben wollen bie Grünber bei
^ bsen - Eeiellichaft bie . ^ orberung bes zeitgenössischen norbi -

Dramas unb bie Errichtung unb Betreuung eines
Ibsen - Mu,eurns tm Osloer Wohnhaus bes Dichters zuweisen .

* Schiller und die Tschechen . Als am 10 . November 1934
die . ganze Kuliurwelt die 175 . Wiederkehr des Geburtstages
Fnedrtch Schillers iesiltch beging , konnte auch die oberste
Schulbehörde der tschechoslowakischen Republik nicht umhin ,einem i.udetekkdeutschen Gymnasium die Abhaltung einer
Schillerfeier zu gestatten . Die Veranstaltung ging vor sich .

Aus tief dankbaren Herzen stieg der Jubel auf . der die
Kampfer kur die Freiheit in den noch immer festlich ge -
ichmuckteu Straßen von Karlsbad empfing . Erschüt¬
ternde Szenen der Wiedeiseh ensfreude spiel¬
ten sich ab Bis weit über die Grenze der inneren Stadt
hinaus eilten die Angehörigen der Freikoipsmänner den
Einmarschierenden entgegen , als ihre Ankunft durch Laut -
wrecher bekanntgegeben wurde . Blitzschnell bildete sich zu
beiben Seiten der langen , in das Innere führenden Straßen
em dichtes Spalier von Menschen , die Blumen und Er -

Flug in die Freiheit .

Weidenau , 6 . Okt . Ein Berichterstatter gibt eine kurze
Schilderung vom Einmarsch der deutschen Truppen in die
3 ° ne IV . Jetzt singt hier oben , schreibt er , im herrlichen
Sonnenlicht eines erwachenden Herbsttages unser „ Fieseler
Storch

'
sein Lied der Freiheit . Der junge schneidige Ober¬

leutnant am Knüppel konnte den Start kaum noch erwarten .
In diesem Augenblick , wo wir der Grenze entgegenfliegen , sind
wir stolz darauf , den freien Sudetendeutschen die ersten Grüße
der deutschen Wehrmacht bringen zu dürfen . — Rechts blinkt
die glitzernde Fläche des Ottmachauer Staubeckens zu uns her¬
über . Wir fliegen Kurs auf Weidenau , wo in wenigen
Minuten der Einmarsch beginnen wird . In langen Kolonnen
zieht die Marschsäule gegen die Grenze . Ein graues Band
von Infanterie und anderen Wchrmachtteilen . Unsere Karne - |
raben grüßen herauf als ber „ Storch " in langsamer Fahrt
bie Marschstraße entlangfkiegt . — Kurz von Weidenau : Das |
Ganze halt . Der General setzt sich an bie Spitze . Wir kreisen
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haben bie Pioniere ber Spitze zwei Baumsperren ge¬
sprengt , bie zweiten Sprengungen waren tschechische
Straßenminen , beten Entfernung nur dadurch möglich
war , daß man sie hochgehen ließ . Die langen Aufent¬
halte dieses Marsches erklären sich durch bie Pionierarbeiten ,
die Sprenglöcher mußten erst eingeebnet werden .

Es wird Abend . Wir fahren , Wagen hinter Wagen , Ge¬
schütz hinter Geschütz . Die Landschaft wird immer schöner .
Ein toller Wechsel von Berg und Tal stellt die Fahrer vor
schwere Aufgaben . Es geht durch tiefe Straßenschluchten ,
rechts und links hohe Fichtenwälder , dann Steilhänge hin¬
auf , hinunter . Dazu fahren wir aus Itbungsgrünben abge¬
blendet . Es ist ein zauberhafter schöner Anblick , besonders
wenn es bergan geht . Dann zieht eine Schlange winziger
toter Lichtpünktchen vor uns den Vera hinauf , die abgeblen -
beten Schlußlichter . Und hinter uns eine Doppelreihe weißer
Lichtchen .

Immer das gleiche Bild der Freude .

Wir kommen in der Dunkelheit durch Dörfer . Schon von
weitem hört man das Rufen . Rechts und links der Straße
stehen sie . Sie wanken nicht , wollen auch das letzte deutsche
Fahrzeug sehen , das sich zwischen sie und die Tschechen schiebt
und ihnen die Gewähr bietet , daß sie keinen Tschechen mehr
sehen weiden . Man müßte sich wiederholen , wollte man
immer wieder von der jubelnden Begeisterung sprechen , mit
der die Sudetendeutschen die Truppen empfangen . Und doch
ist es immer wieder rührend , wie diese Menschen ihrer Freude
Ausdruck geben . In Sprechchören rufen sie „ Ein Volk , ein
Reich ein Führer !" und „ Wir danken unserem Führer !"

Sie versuchen uns die Hand zu geben , wenn wir langsam
vorbeifahien . Ein Gitter von Armen streckt sich uns ent¬
gegen , aber ich habe es nur einmal versucht , einem Mädchen
bie Hand zu geben . Gleich hatten mich drei , vier gepackt , und
wenn es mir nicht mit einem Ruck gelungen wäre , freigukom -
men , sie hätten mir den Arm ausgekugelt . Er tut auch so
noch weh genug .

Quartierleute reihen sich um die Soldaten .

Nach langem Marsch der immer wieder durch Aufent¬
halte unterbrochen wird , die bei einer langen Kolonne un¬
ausbleiblich sind , erreichen wir das Tagesziel . Quartier¬
macher sind vorausgefahren und erwarten uns . Der voraus¬
geschickte Leutnant unserer Batterie hat eine in der Dunkel¬
heit riesig erscheinende Menschenmenge hinter sich . Sie sperrt
die Straße vollkommen . Die Leute jubeln , als wir ankom - "

über der Grenze . Wir hören trotz des Motorenlärms Marsch¬
musik . Meldefahrer flitzen an bem grauen Band ber Kolonnen
entlang . Das ist unsere Stunde , mit ber ber Führer unsere
Treue lohnte . — Bei Vetzborf westlich von Weidenau setzt
sich unter „ Storch

" wie ein behäbiger Vogel auf bie Wiese
vor ein Grundstück mitten im Dorf . Im Nu ist Jugend um
uns unb ist restlos begeistert über diese wundervolle Lan -
dung . „ Worauf freut ihr euch denn am meisten ? "

, fragen
wir einen blonden Burschen . „ Auf euch , auf D e u t sch -
lands Soldaten "

, gibt er uns zur Antwort . Gleich da -
bleiben sollen wir . Leider ist das aber unmöglich . Mit
Vollgas geht es wieder hinein in den Morgen . Unten stehen
bie Menschen zu Tausenden unb grüßen . Sie werben hier
halb mit nationalsozialistischer Kraft , Ordnung unb Arbeit
schaffen , beim heute kommt ja Deutschlanb zu ihnen . Mer
Patschkau , Reichenstein geht der Flug weiter . Auf ber Ge¬
birgsstraße ziehen bie Kolonnen hinaus nach bem Jauersberg .
Dann überfliegen wir auf dem Rückflug bie Einmarschstraße
bei Rothwasser . überall das gleiche Bilb .

21 us Aunst und Leben .
* Mannheimer Nationaltheater . Mit ber Uraufführung

der Märchenoper „ Die Eä nsema bb “ von Lill Erik H nf -
Bien ist oiese EattunB um ein recht sympathisches Werk be -
tetchert . Sympathisch besmesen , weil bas Ganze Btunb -
ehrlich gemeint ist . Lill Erik Hasgren , ein geborener Schwede ,hat seine Jugend in Deutschland verbracht und in Frankfurt
am Main seine musikalische Ausbildung genossen . Er lebt
heuje in „Neustadt a . d . r H . Hassten hat den Sinn und das
© efübl für das Kindlich - Naive , das Unbefangene , einen ge -
lunden Humor , das Einfältige und verfügt übet eine poetische
Ader . All diesen Getuhlen weiß er ungesucht und natürlich
musikalischen Ausdruck zu verleihen , und zwar in einer ein -
ichmeichelnden . liebeiwwurdigen und mitunter recht drafti -
ichen Form . Seine Musik klingt . Sie hat Fluß und einen
bemerkenswerten weichen Klang . Hasgren ist schließlich auch
•gtn eigener Textdichter . Er hat das bekannte Grimmsche
Volksmärchen neu bearbeitet , so daß schon dadurch ein har -
N ? " H,Eer Zusammenklang von Text und Musik gegeben wat .Die Aufrührung unter Ernst Eremers musikalischer und Curt
Vecker - Suerts szenischer Leitung hatte äußere und innere
Haltung . Soliftisch am vollwertigsten bie Prinzessin Edela
( Eansemagb ) von Gussa Heiken . Werk unb Wiedergabe er¬
rangen einen starken Publikumserfolg .

Michael Thumann .

.
* Eine neue Städtische Schauspielbühne in Leipzig . In¬

tendant Dr . Hans Schuler hat soeben bas Leipziger
Schausptelhaus tn den Verband der Städtischen Büh¬
nen ubergefuhrt , so daß die Reichsmessestadt nunmehr drei
Theater verwaltet Trotz aller Einschränkungen seines Etats
und aller Einsatzbereitschaft seines bis zuletzt künstlerisch
wertvollen Ensembles war die Weiterführung des Schau -
wielhauses wirtschaftlich unmöglich geworden . Die große
3elt des Jnsiituies . das unter Fritz Viehwegs Leitung zu
den » tutzpunkten .des naturalisinchen Dramas zählte , gehörte
» er Vergangenheit an . Alle Theaterfreunde in Leipzig be -

2OO9 1. 22 / ■
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men , aber es ist uns noch nicht klar , wie wir da durch kommen
sollen . Ms unser Leutnant ein grünes Licht aufleuchten lägt
und uns von der Straße ab in einen Feldweg weist , der zum
Platz führt . Nun wird Fahrzeug n ^ Fahrzeug hineinge -
schleußt und dann kommt der größte Eindruck , den ich heute
erlebte , die Quartieroerteilung . Eine solche Quartier¬
ausgabe habe ich noch nicht erlebt . Keine Liste wurde ge¬
führt , kein Wort geschrieben . Die vielen Menschen waren
alle gekommen , um ihre Soldaten abzuholen . Da vor uns
schon andere Truppenteile in dem nicht sehr großen Ort
Quartier gemacht hatten , rechneten wir mit Strohquartieren .
Die Leute aber sagten : „ Die Suldoten missen ein de Betten
schlafen , mir gehn heit Rocht net schlafen — " Sie haben sich
gerissen um jeden einzelnen Mann , als es zum Schluß ging
und eine Menge blieb übrig , die keinen Soldaten bekommen
hatten .

Blücher des Fernost - Kommandos enthoben .

bezeichneten Einheiten der verschiedene « im fernöstliche ,
Sowjetgebiet stationierten Streitkräfte der Roten Armee
nunmehr anfgelöst worden find . In dem erwähnten Be¬
richt wird nämlich an mehreren Stellen von der „ frühere ,
fernöstlichen Armee "

gesprochen , so daß — obwohl niemals
eine amtliche Bekanntmachung über deren Liquidierung et »
folgte — gar kein Zweifel mehr darüber bestehen kann , daß
die Sonder st ellnng der fernöstlichen Roten Armee , wie
fie unter dem Oberbefehl des Marschalls Blücher seit 1928
bestand , ausgehört hat .

An die Stelle der „besonderen fernöstlichen Roten Armee "

bzw . der „ fernöstlichen Front
" treten nunmehr zwei

Armeen , welche als „ erste unabhängige Rote Banner «
Armee "

bezeichnet werden . Die erste unabhängige Rote
Banner - Armee hat das sogenannte Küstengebiet am llssuri zu
verteidigen mit dem Sitz des Oberkommandos in der Stadt
Woroschilowsk und steht , wie die „ Kraßnaja Swesda "

vmn

Ockuke qep ^ egt , nickt nut geputzt ,

(Leides eeeeickt , utee £ odix benutzt !

QUALITÄTS - ERZEUGNIS DER SIDOL - WERKE , KOLM

2 . Oktober meldete , unter dem Befehl des Korpskommandanteu
Stern . Die zweite unabhängige Rote Banner - Armee hat
ihren Sitz in Chabarowsk und steht , wie das eingangs er =i

wähte Chabarowsker Blatt jetzt berichtet , unter dem Kom¬
mando des Korpskommandanteu Konew , der bisher noch
nicht bekannt geworden und auch noch nicht hervorgetreten ist.
Beiden Armeen ist das Prädikat „ unabhängig

"
offenbar bei¬

gelegt worden , um hervorzuheben , daß sie keiner Heeresgruppe
mehr angehören , sondern direkt unter dem Befehl des Mos¬
kauer Kriegskommissars stehen .

Das politisch wichtigste Ergebnis dieser Neuerungen ist
die daraus abzuleitende Entfernung des Marschalls
Blücher vom Oberbefehl über die im Fernen Osten statio¬
nierten Streitkräfte , den er jahrelang innegehabt hatte . Übet
das Schicksal Blüchers ist — von gewissen fatalen Gerüchte , 8

abgesehen — nichts Genaues bekannt . Jedenfalls steht fest, ,

daß Blücher nicht mehr im Fernen Osten weilt . !

Die wahrscheinliche Bedeutung dieser plötzlichen VerändeM
rungan dürfte wohl in verschiedenen Meinungsoerschiedeu - I

heiten zu suchen sein , welche nach oder während dem SchanzD
feng - Zwischensall zwischen Blücher als dem OberkommandieM
renden der fernöstlichen Front und der Moskauer Zentrale !

entstanden sein könnten . Jedenfalls sind gegenwärtig die inten - 1

stven Bemühungen Moskaus darauf gerichtet , hinsichtlich der »

Streitkräfte des Fernen Ostens und ihrer Führung eine neue I

Lage zu schaffen . In den Standorten der beiden neu geschafft - 1

nen Armeen wurden gerade in den letzten Tagen längere !

Parteikonferenzen abgehalten . Ende September ist der Kriegs - ,

kommisfar Woroschilow persönlich im Fernen Osten ge - j

wesen , während der politische Armeekommissar M e ch l i s be - 1

reits einige Monate lang seit der sensationellen Flucht des !

EPU .-Kommissars L j u s ch k o w mehrere Male im Fernen
Osten weilte . I

Über sein Verbleib nichts bekannt .

Moskau , 6 . Okt . Die heute in Moskau eingetroffene
Chabarowsker Zeitung „ Tichockeanskaja Twesda " vom
26 . September enthält einen Bericht über eine Partei¬
konferenz der fernöstlichen Roten Armee , aus
dem etliche Tatsachen zu entnehmen find , die nunmehr über
die in letzter Zeit bereits mehrfach berührte ll m g l i e d e -

ruug der fernöstlichen Streitkräfte der Sowjetunion neue
Aufklärung bringen . So wird zunächst die von uns bereits
srüher gemeldete Version bestätigt , daß die bisher als „ beson¬
dere fernöstliche Armee " und zuletzt als „ fernöstliche Front "

Die deutsch - türkischen Wirtschaftsbeziehungen .

Reichsminister Funk in Ankara .

Ankara , 6 . Okt . , Am Donnerstagvormittag stattete
Rcichswirtschaftsminister Funk dem Wirtschaftsminister
K e s e b i r , dem Außenminister Dr . A r a s und dem
Ministerpräsidenten Celal Bayar offizielle Besuche ab , die
von den einzelnen Ministern erwidert wurden . Am Abend
gab der Wirtschaftsminister ein F e st e s s e n zu Ehren des
Reichsministers Funk , dem unter anderem der Außenminister ,
der Minister für öffentliche Bauten , der Landwirtschafts¬
minister , der Monopolminister , der deutsche Botschafter und
zahlreiche andere Persönlichkeiten beiwohnten .

Dabei hielt der türkische Wirtschaftsminister eine Rede ,
in der er u . a . ausführte , daß sich die guten Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern immer enger
gestaltet und daß die Wirtschaftsbedingungen beider
Länder die Grundlage für einen regen Warenaustausch ge¬
schaffen haben . Es besteht kein Zweifel , daß diese Beziehungen
sich weiter gestalten werden , wobei die Türkei vollauf den

großen Anteil würdigt , den die deutsche In¬
dustrie am türkischen Aufbauwerk genom¬
men hat .

Die Reichsregierung , so sagte Funk in feiner Erwide¬
rung , hat den festen Willen , die auf gesunder Grundlage
organisch gewachsene Arbeitsgemeinschaft zwischen
beiden Staaten mit allen Kräften noch weiter auszu¬
bauen Unabhängig von allen Konjunkturschwankungen
der Weltwirtschaft und den Währungskrisen , hat sich hier ein
Güteraustausch entwickelt , der sich von 1933 an erweitert hat
und der im laufenden Jahre den Umfang von einer Vier¬
tel Milliarde Reichsmark erreichen wird .

Bei den jüngst in Berlin beendeten deutsch -türkischen
Wirtschaftsverhanolungen erfolgte die Aufhebung
aller Einschränkungen der Einfuhr türkischer Waren
nach Deutschland . Die ständige Zunahme des Absatzes
deutscher Waren in der Türkei hat dagegen gezeigt , daß auch
die Türkei bei dem kaufen will , der bet ihr einkaust .

Die politische Mission der breiten Massen .

Graf Ciano über den Sinn
der Arbeiterferienreisen .

Rom , 6 . Okt . Zu dem vom faschistischen Arbeiterverband
soeben herausgegebenen Werk „ Sendboten der
P ö l k e r “

, das in eindrucksvoller Weise den Erfolg der seit
Jahren durchgeführten Ferienreisen deutscher Ar¬
beiter nach Italien und italienischer Arbeiter
nach Deutschland beleuchtet , hat der italienische Außen¬
minister Graf Ciano das Vorwort geschrieben .

Der Faschismus und der Nationalsozialismus seien , wie
der italienische Außenminister im einzelnen ausführt , bei der
Verwirklichung dieser Gemeinschaftsreisen von dem Gedanken
ausgegangen , daß ein dauerhaftes Einvernehmen

zwischen den Staaten es nur geben könne , wenn es im
Geist der Völker verankert sei . An Stelle der ost
egoistischen und nur wenigen Begünstigten vorbehaltenen
Vergnügungsreisen seien auf Befehl des Duce und des
Führers die großen und fruchtbaren Begegnungen
der Arbeitermassen getreten .

Damit hätten die beiden Regime aber auch zugleich dem
schaffenden Volk eine hohe politische M i s s i o n a n v e r -
traut . Dieser erste Versuch habe die besten Ergebnisse ge -
zeittgt . Die „ Sendboten der Völker "

, die zur direkten Füh¬
lungnahme zwischen den Arbeitermassen der beiden Volker

Kführt hätten , gehörten , wie Außenminister Gras Ciano ab -
ließend betont , zu den wichtigsten Faktoren , die das poli¬

tische System der Achse Rom — Berlin untermauert und ge¬
festigt haben .

München Vorspiel europäischer Gesamtregelung
Bonnet vor dem Auswärtigen Ausschuß .

Paris . 6 . Okt . Der Auswärtige Ausschuß der Kammer
hielt am Donnerstagmittag unter dem Vorsitz seines Präsi¬
denten Abg . Stiftler eine Sitzung ab , auf der Außen¬
minister Bonnet einen ausführlichen , über zweistündi¬
gen Bericht gab . Bei den Ausführungen über die Haltung
Frankreichs stützte sich Bonnet int wesentlichen auf die Er¬
klärungen . die Ministerpräsident Dalabier vor der Kam¬
mer abgegeben hatte . Er wiederholte weiter , wie verlautet ,
die Anerkennung der französischen Regie¬
rung an die Adresse Italiens und sprach auch über
die Ernennung eines französischen Botschafters in Roni .
Bonnet brachte sodann den Wunsch zum Ausdruck , daß die
Unterhaltungen von München ein Vorspiel für eine
Eesamtregelung der europäischen Fragen sein mögen .
U . a . soll er erklärt haben , daß eine europäische Neuorientie¬
rung der französischen Politik keineswegs die Zusammen¬
arbeit mit irgend einer Macht ausschließe .

Daladier warnt die Lügenfabrikanten .

Paris , 7 . Okt . Am Donnerstagabend gab Ministerpräsi¬
dent Daladier der Presie eine Erklärung ab . in der er darauf
hinwies , daß schon wenige Stunden nach den Ereignisien in
der Kammer das gewohnheitsmäßige Spiel der Kom¬
binationen und geradezu ein Hagel falscher Nach¬
richten in der Presie eingesetzt habe . Derartige Methoden
störten jedoch empfindlich die öffentliche Meinung und ver¬
breiteten unangebrachte Besorgnisie gerade zu einer Zeit , in
der alle Vorbereitungen getroffen sind , diese zu zerstreuen .
Er sei daher entschlossen , allen derartigen verderblichen
Phantastereien ein Ende zu bereiten und er
werde auch nicht zögern , die notwendigen Maßnahmen gegen
diese Seuche zu ergreifen , wenn diese Methoden weiter ge¬
handhabt würden .

„ Temps " fordert Neuwahlen .

Paris . 6 . Juli Der „ lerne s " vertritt in seinem

innerpolitischeii Leitartikel am Donnerstag erneut die For¬

derung . daß in Frankreich Neuwahlen ausge¬
schrieben werden sollen , und zwar als Vorbedin¬

gung für die Neuorientierung der französischen
Politik . Diese Neuorientierung wird vom „ Temps " schon
seit Tagen verlangt . Die französische Regierung könne ihre
schweren Aufgaben nur mit Zustimmung der Wählerschaft
durchführen . Die Wählerschaft habe durch ihre spontanen

Kundgebungen zum Ausdruck gebracht , daß sie die Lehren
der letzten Ereignisie verstehe . Die Regierung würde aus

Neuwahlen erhöhte Autorität und das Parlament noch an
Würde gewinnen .

Und dahinter die Gulaschkanonen der NSB .

Die Berpflegüngstransporte .

Reiße , 7 . Okt . Das Wort , das Reichsminister Dr . Goebbels
am Mittwochabend gelegentlich der Eröffnung des Winter¬
hilfswerks 1938/39 sprach , wonach hinter den Kanonen unserer
Wehrmacht die Gulaschkanonen ins Sudetenland einziehen , hat
sich auch in dem Schlesien benachbarten am Donnerstag zur
Hälfte besetzten Abschnitt IV bewahrheitet . Wie in allen
anderen Zonen , die von den deutschen Truppen besetzt werden ,
hat auch im Gau Schlesien sofort die NSV . die Betreuung
der sudetendeuischen Brüder und Schwestern ausgenommen . Zu -

e mit den Truppen hat sie ihren Einzug in das sudeten -

he Gebiet gehalten .

Die Hilfsmaßnahmen , die fast durchweg Sofortmaßnahmen
sind , erstrecken sich in erster Linie auf die Betreuung der not¬
leidenden Familien und der Kleinkinder , in Sonder¬
heit aber auf die Sicher st ellnng der Ernährung
der Eesamtbevölkerung des sudetendeutschen
Raumes . Gleichzeitig wurden allerorts Beauftragte der REV .
eingesetzt und mit den organisatorischen Arbeiten begonnen .
Noch am Donnerstagabend fuhren aus den vielen , von der
NSV . vorsorglich eingerichteten Prooiantlagern längs der ehe¬
maligen Grenze die ersten Verpflegungstransporte
ab , mächtige Lastwagenzüge , die alles geladen hatten , was zur
Verpflegung der Bevölkerung notwendig ist . Ebenfalls noch am

Donnerstag fuhren für die Verpflegung der Bevölkerung vier

Volksküchen mit einem Fassungsvermögen von je 3000
Liter über die ehemalige Grenze . 3m Zuge dieser Maßnahmen
haben am Donnerstag die ersten hundert schlesischen NS .-

Schwestern die ehemalige Grenze überschritten und ihr » Für¬
sorge - und Betreuungstatigkeit ausgenommen . Besonders wird

sich die RSV . der Kleinkinder annehmen , deren Ernährung
bisher gänzlich unzureichend war . So sind u . a . , um in dieser
Hinsicht erste Hilfe zu leisten , allerorts M i l ch k ü ch e n er¬

öffnet worden , aus denen die Kinder verpflegt werden .

Rückführung der sudetendeutschen Flüchtlinge .

Berlin , 6 . Oki . Die NSV . ist mit der Rückführung aller

sudetendeutschen Flüchtlinge Beauftragt . Soweit die Fluch t -s
linge in Heimen , Einrichtungen und Lagern weilen , werden

sie von dort aus ordnungsgemäß im Einvernehmen mit der

Deutschen Reichsbahn bis in die Heimat abtransportiert . Die¬

jenigen Flüchtlinge , die bisher nicht von der NSV . ersaßt sind ,
melden sich umgehend bei der nächstgelegenen Dienststelle der

NSV . für den Rücktransport . Sie werden dann den

ordnungsmäßigen Sammeltransporten angeschlosien . — Flücht¬

lingen , die selbständig heimkehren wollen , ohne daß sie ' M

Besitz eines besonderen Durchlaßscheines der Dienststellen der

Geheimen Staatspolizei sind , wird der Übertritt in die

sudetendeutschen Gebiete verwehrt .

Vereinbarung über den Transport
von Rückwanderern .

Berlin , 6 . Okt . 3m Anschluß an die Verhandlungen bei

3nternationalen Kommission zur Durchführung bet Münchener

Vereinbarungen ber Großmächte vom 28 . September 1938 über

die Wiedervereinigung des Sudetenlandes mit Deutschland sind
das Reichsverkehrsministerium und das tschecho - slowakische

Eisenbahnministerium in Verhandlungen über Frage «

des Eisenbahnverkehrs eingetreten . Am 6 . Oktober 1938 ist
bereits eine Vereinbarung unterzeichnet worden , die das Ver¬

fahren bei der Rückführung von Rückwanderern

aus dem tschechischen (gebiet nach dem von der deutschen Wehr¬

macht besetzten Sudetenland und in umgekehrter Richtung
regelt . Die Verhandlungen der Eisenbahnverwaltungen dauern

Sum die Wiederaufnahme des gegenseitigen Eisenbahn -,

ehrs und seine reibungslose Abwicklung vorzubereiten .
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Fragen des deutschen Einzelhandels

Wiesbaden - Biebrich .
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Hohes Alter . Am Samstag wird der älteste Einwohner
unseres Stadtteiles , der bekannte frühere Schmiedemeister
Wilh . Kaufmann , 97 Jahre alt . Der Altersjubilar er¬
freut sich trotz dieses hohen Alters recht guter geistiger und
auch zufriedener körperlicher Gesundheit .

Arbeitsjubiläum . Am Donnerstag waren es 25 Jahre ,
daß Herr Philipp Häuf , Neugasse , bei der Firma Kalle
u . Co . als Wächter angestellt ist .

Wiesbaden - Kloppsnbeim .

faulen . Aufpassen mutz man auch , datz die Kartoffeln auf dem
Transport nicht feucht geworden sind und sie notfalls zunächst
ausgebreitet vollständig trocken werden lassen . Datz die
Kartoffelvorräte den ganzen Winter hindurch regelmäßig
überprüft und faülige Kartoffeln schnellstens entfernt
werden müssen , ist selbstverständlich .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 6 . Oktober .
Auftrieb : 28 Ochsen , 36 Bullen , 125 Kühe , 61 Färsen , 106
Kälber , 63 Schafe , 41 Schweine . Direkt dem Schlachthof zu¬
geführt : 8 Kühe , 1 Schwein . Marktverkauf : Zugeteilt . Für
50 kg Lebendgewicht in RM . : Ochsen : a ) 44 — 45 , b ) 41 .
Bullen : a ) 42 — 43 , b ) 38 — 39 , c ) 34 . Kühe : a ) 41 — 43 , b ) 35
bis 39 , c ) 29 — 33 , d ) 20 — 25 . Färsen : a ) 41 — 44 , b ) 39 — 40 ,
o ) 35 , d ) 28, . Kälber : a ) 65 , b ) 56 — 59 , c ) 50 , d ) 30 - 40 .
Hämmel : a ) 48 — 52 , c ) 35 — 45 . Schafe : b ) 38 — 42 , c ) 20 — 28 .
Schweine : a ) 57 , b ) 1 . 56 , b ) 2 . 55 , c ) 53 .

An die Besitzer von Lastkraftwagen .

Am Samstag , 8 . d . M . , wird durch unsere SA . die Samm¬
lung oon Alteisen und Schrott fortgesetzt . Zum Fort -
briugeu der Mengen sind aber Fuhrwerke nötig , und deshalb
ergeht an die Besitzer von Lastkraftwagen die dringende Bitte ,
solche am Samstagmittag und - abend zur Verfügung zu stellen
und sich dieserhalb mit der SA . - Standarte 80 , Riff¬
nummer 23530 , in Verbindung zu setzen .

Mit der Sammlung von Alteisen und Schrott erfüllt die
SA . eine große volkswirtschaftliche Aufgabe . Sie stellt sich
damit , wie schon Jo oft , selbstlos in den Dienst einer großen
Sache . „ Dabei müssen ihr alle Volksgenossen helfen . Jedes
alte Eisenstück ist wertvoll . Es mutz der Wieoerverwettung
zugeführt werden . Halte daher jeder Schrott und Alteisen
zur Abholung bereit . Zweckmäßig ist es , die Standarte 80
unter der Rufnummer 23530 zu benachrichtigen , zumal wenn
es sich um größere Mengen Altmaterial handelt .

Kosten der deutschen Lebenshaltung , wird am besten dadurch
widerlegt , daß seit der Machtübernahme die Umsätze des

Einzelhandels um 51 % zugenommen haben , und zwar im

Sroßen
und ganzen mengenmäßig , weil ja das Preisniveau

abtt erhalten wurde . Diese Zunahme entspricht ungefähr der
Zunahme der Beschäftigtenzahl , die mit 20,7 Millionen im
Juli einen neuen Höchststand erreicht hat . ( Die Zahl der

wirklich Arbeitslosen im Jahre 1933 betrug bekanntlich etwa
6,5 Millionen ) . Die Lebenshaltung ist also zumindest die
gleiche geblieben . Da ja aber auch die Arbeitslosen 1933
zumindest den lebensnotwendigen Bedarf kaufen mußten ,
bedeutet die 50 % ige Zunahme der Einzelhandelsumsätze bei
einer etwa gleichen Zunahme der Beschäftigten , daß in Wirk¬
lichkeit der Lebensstandard gestiegen ist . ( Nimmt man den
Verbrauch eines Arbeitslosen mit einem Drittel des Ver¬
brauchs eines Beschäftigten an , so würde die Steigerung bei¬
spielsweise etwa 16 % ausmachen .) Daß die Einzelhandels¬
umsätze durch Staatsaufträge gestiegen sind , wird man ja
wohl auch im Ausland nicht behaupten wollen .

Der Mann hinter dem Ladentisch .
Uber 300 000 Lebensmittel - Einzelhandelsgeschäfte gibt

es in Deutschland , die in der Ernährungswirtschaft eine be¬
deutende Rolle spielen , da sie in die Versorgung der Be¬
völkerung mit Lebensmitteln eingeschaltet sind . Es handelt
sich hier in der Hauptsache um ausgesprochene Mittelstands¬
betriebe . 42,4 % aller im Lebensmittes - Einzelhandel Be¬
schäftigten sind selbständige Kaufleute . Darüber hinaus sind
18 .4 mithelfende -Familienangehörige . Die Geschicklichkeit
und Einsatzbereitschaft des Lebensmittel - Einzelhändlers als
Mittler zwischen Erzeugung und Verbrauch kann erheblich zu
einer ausgeglichenen und gerechten Versorgung der Be¬
völkerung mit Nahrungsmitteln beitragen .

Demminsweg .
Der Demminsweg , der kurz vor dem Krieg angelegt

wurde , besteht aus zwei Teilen ; der eine Teil ist eine
Straße und führt von der Kapellenstraße ungefähr ein'
Dutzend Schritte nach links bis zum Herzogsweg , an ihm
steht « in Haus ; der andere Teil besteht aus einer recht
umständlich angelegten Treppe , die den Herzogsweg mit der
Nerobergstraße verbindet und ist unbebaut . Vom ersten Teil
des Demminsweges aus bietet sich eine panoramaartige
Aussicht über einen großen Teil der Stadt , über Täler und
Hohen des Taunus .

August Demmin , dessen Besitztum eines der letzten
Hauser der Kapellenstraße unweit des Nerobergwaldes war ,
starb vor 40 Jahren , 81jährig zu Wiesbaden ( 17 . 6 . 1898 ) .
Er war am 1 . April 1817 zu Berlin geboren und bezog mit
17 Jahren die Universität Paris . Im Jahre 1848 trat er mit
erner französisch geschriebenen Broschüre vor die Öffentlich¬
keit . Werke

, über Waffengeschichte und Fayencen in franzö¬
sischer , englischer und deutscher Sprache trugen den Namen
ihres Verfassers , der sich 1872 in unserer Stadt niederließ ,
in alle Welt . Alle Jahre machte er große Reisen durch
Europa und Asien , um die Kulturwerke an Ort und Stelle
zu studieren . Seine Forschungen und Feststellungen ver¬
öffentlichte er in den bedeutendsten Kunstzeitschriften . Er
war Mitglied vieler Akademien und Kommissionen . Um die
Keramik , hauptsächlich um die Erzeugnisse unseres Kanne¬
bäckerlandes , hat er sich sehr bemüht . Sein einwandfreies
Buch über „ Waffenkunde "

ist heute noch grundlegend . Auch
ist in diesem Zusammenhang sein „ Verdeutschungs - Wörter¬
buch "

zu nennen . Seine Romane und Dramen , die
'

recht zeit -
gebunden gewesen sein müssen , sind dagegen verblaßt . Seine
bedeutenden , höchst wertvollen Kunstsammlungen aus aller
Herren Länder vermachte er der Stadt Wiesbaden . Sie haben
im Nassauischen Landesmuseum Ausstellung gefunden . Seine
große Menschlichkeit bewies er dadurch , daß

'
er sein Heim mit

großem Park ( Kapellenstraße 80 ) nebst einem größeren
Kapital dem früheren „ Deutschen Schriftsteller - Verband "

testamentarisch überantwortete . Der schöne Gedanke August
Demmins , sein Besitztum unter dem Namen „ Demminshott

"
,

erholungsbedürftigen Mitgliedern des Verbandes als Aufent¬
haltsort zur Verfügung zu stellen , hat sich leider nicht ver¬
wirklichen lassen . „ Die Asche des großen Gelehrten und
Philantropen hat nebst der von seiner Gattin im Park des
Hauses , seinem Wunsche entsprechend , ihre Ruhestätte
gefunden "

, wie Albert Herrmann im Eräberbuch der Stadt
Wiesbaden zu berichten weiß .

Und nun nächstens zur Dotzheim er Straße .

— Der Sturm über Wiesbaden . Der Vorüberzug eines
sehr starken Tiefdruckgebietes über der Nordsee brachte auch
für Wiesbaden sehr erhebliche Windstärken . So frischte der
Wind in den Mittagsstunden des Dienstags auf sechs Meter
in der Sekunde im Stundenmittel auf , um seinen Höhepunkt
von 14 bis 15 Uhr mit 9 mps im Mittel zu erreichen . Die
höchste Geschwindigkeit trat

, dabei um 14 .10 Uhr mit 14 .3 mps
mittelhoch und einer Böenstärke von über 24 mps ein . Erst
spät in der Nacht kam wieder vorübergehend Beruhigung .

— Vier Eintopfgerichte in Gaststätte « . Der Leiter der .
Wirtschaftsgruppe Gaststätten und Beherbergungsgewerbe
teilt der NSK . mit , daß am ersten Eintopfsonntag in den
Gaststätten gereicht werden : 1 . Erbsensuppe mit Einlage ,
2 . Weißkohl mit Rindfleisch , 3 . Fischgericht , 4 . Eemüsetopf
nach Wahl .

— Falsche Titelführung . Die wiederholten Bemühungen
des Arbeitsamtes , einem hiesigen Unterstützungsempfänger ,
dem Dipl . - Jng . Jos . T . Arbeit zu verschaffen , scheiterten daran ,
daß T . u . a . seine Papiere nicht beibrachte . T . verstand
längere Zeit hindurch diese Auflage durch Ausflüchte zu um¬
gehen , so gab er u . a . weiter an , daß er keine seiner Stellung
entsprechende Kleidung habe und ferner fehle ihm ein Reiß¬
zeug , um angeforderte Probearbeiten abzulegen . Nachdem
ihm ein Anzug und Reißzeug vom Arbeitsamt zur Verfügung
gestellt worden waren , hielt T . es immer noch nicht für not¬
wendig die erforderlichen Papiere beizubringen . Man schöpfte
schließlich Verdacht und stellte durch Erkundigungen bei den
zuständigen Stellen fest , daß T . den Titel Diplom - Ingenieur
zu Unrecht fühtte . Durch die Beweisaufnahme wurde fest¬
gestellt , daß sich T . den Titel zugelegt habe , um sich einen
rechtswidrigen Bermögensvorteil bei der Unterstützungs¬
behörde zu verschaffen . Die Strafkammer verurteilte T . wegen
fottgesetzten Betrugs und Führung eines falschen Titels zu
einer Gefängnisstrafe von vier Monaten .

— Jetzt Kartoffeln einlagern . Es ist eine gute , alte
Gewohnheit , daß selbst die Hausfrau , die wenig oder gar -
nichts einkocht , Kartoffeln für den Winter einlagert . Die
Kartoffeln wollen nicht zu warm und hell gelagert sein , aber
auch nicht frieren . Die richtige Temperatur liegt etwa bei
vier Grad Celsius . Keller , durch die Zentralheizungsrohre
laufen , eignen sich also nicht zur Aufbewahrung , der Hellig¬
keit und Wärme wegen auch keine Zimmerräume . In anderen
Kellern muß man ,

die Kartoffeln vor gelegentlichen Frost
dadurch schützen , daß man sie auf Stroh und Bretter schüttet
und eventuell zeitweise zudeckt . Hat man nicht zu große
Mengen Kartoffeln , kann man sie auch in eine kleine Kiste
schütten , die aber hohl stehen und mit Löchern versehen sein
muß , damit genug frische Luft herankommt . Daß der Keller
trocken sein muß , versteht sich von selbst . Auch sauber muß er
sein , trotzdem darf man im gleichen Raum ruhig Kohlen auf¬
bewahren , da der Kohlenstaub die Luft fast keimfrei hält .
Noch eins ist zu beachten , die Kartoffeln dürfen nicht zu hoch
aufgeschichtet werden , jedenfalls nicht höher als 60 Zenti -
meter , da die Kartoffeln sonst mangels Luftzufuhr leicht

Dienstjubiläum . Sein 40jähriges Dienstjubiläum beim
Finanzamt Mainz beging in diesen Tagen Carl Kinkel ,
W .-Biebrich . Rheinstraße 4 .

Diebstahl . Auf dem Rud .- Dyckerhoff - Sportplatz wurden
während des Sporttrainings zwei Geldbörsen aus dem un¬
verschlossenen llmkleideraum gestohlen .

Wiesbaden - Erbenhelm .

Buchführungspflicht ab 1 . Januar .

Der Leiter der Wirtschastsgruppe Einzelhandel , Dr .
payler , hat durch eine Anordnung die allgemeine Buch -
ührungspflicht für den Einzelhandel ab 1 . Januar 1939 ver¬
fügt . Die Anordnung verlangt von jedem Kaufmann , daß er
öie von der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel aufgestellten
7tlJTEvftanf ° ri,e

.rui ?8en an eine ordentliche Einzelhandels -
buchfuhrung einhält . Diese Mindestanforderungen besagen ,
daß alle Einzelhandelsbetriebe , sofern sie nicht bereits weiter -
gehende Bucher im Sinne des § 38 HEB . bzw . des § 161
AO . fuhren , ern Eefchäftstagebuch und ein Waren -
eingangsbuch zu halten und besondere Kassen -

* J1 -. er , ben täglichen Massenverkehr anzufertigen
haben . Darüber hinaus wird die laufende Aufzeichnung von
Forderungen und Schulden sowie die Ausstellung
einer lahrlichen I n v e n t u r und eines Abschlusses ver -

Dre Mindestanforderungen sind auf die besonderen
Verhältnisse mittlerer und kleinerer Fachgeschäfte abgestellt ,um auch diesen eine ordentliche Buchführung zu ermöglichen .

Die Anordnung des Leiters der Wittschaftsgruppe wurde
erlassen , nachdem seit mehr als einem Jahr umfassende
Arbeiten zur Aufllärung über die Einzelhandelsbuchführung
geleistet worden sind . Durch die rechtzeitige Bekanntmachung
der Buchfuhrungspflicht ab 1 . Januar 1939 wird allen Kauf¬
leuten , die an den Buchführunasarbeiten der Wirtschafts -
gruppe noch nicht teilgenommen haben , ausreichend Gelegen¬
heit gegeben , sich auf die Einführung der erforderlichen Buch¬
führung m ihrem Betrieb gründlich vorzubereiten .

50 % ige Umsatzsteigerung .
Die Behauptung des Auslandes , die deutsche Wirtschafts -

belebung durch Staatsinvestitionen gehe ausschließlich auf

Herbstgedanken .

Beginnt das große Feiern in der Natur — dann ist es
Herbst . Ihr Werk hat die Erde vollendet , und die Natur
halt , den Atem an . Sie hat eine Pause zum Sammeln neuer
Kräfte für den ewigen Kreislauf der Schöpfung . Der Herbst
gibt Reife und bringt Klarheit . Die große Stille beginnt sich
über das Land zu breiten , nach dem ewigen Rhythmus des
Werdens und Vergehens .

Herb aber erfrischend ist die herbstliche Luft und von
unendlicher Klarheit . In der Ferne zeichnet sich die
Silhouette der Berge . Fest und klar heben sie sich ab vom
Himmel , als behüteten sie das Land . Aus den Wäldern
klingt der Schlag der Holzfäller in das stille Land , Krähen
folgen den frischen Spuren des Pfluges . An den Landstraßen
leuchten die roten Beeren der Eberesche . Im Buchenwald
beginnt em Flammen und Gluten und in der Nähe stehende
Ahornbäume scheinen zu lohen . Dort , aber , zwischen den
dunkelgrünen Kiefern und Fichten , leuchten goldgelbe
^ ffken . Im Dors verblühen vor den Bauernhäusern Astern
und Dahlien , der letzte Blumenschmuck . Am Morgen breitet
sich Nebel über die Wiesen . Die Mittagszeit hat oft noch den
Glanz spater sommerlicher Tage . Am frühen Abend aber
legt sich dl « Dämmerung geheimnisvoll und weich über das
Land .

,
Dann ist die schönste Zeit des Herbstes . Am Himmel

leuchten die Sterne rote Zeichen der Erfüllung .

Äinderglück . . .

, Lachendes Kinderland ist Tag für Tag der Luisen -
p l a tz. Durch seine Tauben . Zu Dutzenden ziehen die kleinen
Lauser , Bübchen roi « Mädchen , ihre Betreuer , die Eltern
und die Großeltern mit unwiderstehlicher Gewalt hin zu dem
Sammelpunkt ihrer gefiederten Freunde . Schlimm ist es ,fflenn ein Regen den Weg dotthin einmal verwehrt Dann
sind die Kleinen vergrämt und di « Tauben ruckedikuen
erstaunt nach ihnen .

Kam dieser Tag ein Kleiner mit seinem Opa die Luisen -
straße ^ herunter . So geschästtg und im Eifer , wie eben ein
Dreijähriger sein kann , der vor einer großen Sache steht .
Fein verpackt unter dem Arm hält er — der Opa darf es
keinesfalls tragen — eine riesengroße Sonnenblume . Er sieht
nicht den Arbeitsdienstmann auf Posten , dem er sonstens
immer militärisch den Gruß erweist und der ihn . . . das heißt
die ihn alle kennen . Mit Schritten , die einem Stolpern ähn -
M -unb für die Fürsorge des Opa gefährlich sind , stürzt der
Bub hm zu der Taubenschar in der Mitte des Platzes . Nicht
schnell genug kann er die Umhüllung lösen , wirft das Papier
auf die Erde und spricht feine Freunde an : „ Hab

' is midde -
bracht . Vom Opa seinem Garten . Die sin arg dud " Und er
psckt mit seinen dicken Patschfingerchen aus der großen
Sonnenblume alle Samen heraus und wirft sie mit einer
an Andacht grenzenden Feierlichkeit den quicklebendigen
» einen Kornerfressern vor . In dem gleichen Maße wie die
Freude des Buben wächst , vermehrt sich der Kreis der
Täubchen . Bin Bild voller Glück . Seine Tiefe ruht in [einer
unberührten herzvollen Unschuld .

Der Bub hat seine letzte Gabe gespendet . Seine Hände
sind leer . Er streichelt mit ihnen das zutraulichste der
Tierchen . Die Großen im Kreis schauen einander wortlos an .
Morgen wird der Großvater wieder mit dem Kleinen hier -
herkommen .

Lachendes Kinderland ist Tag für Tag dieser Platz . S .

— DRK . -Hekferinnen ernannt . Im Kurlazarett fand die
Ernennung von 34 Deutsche - Rote - Kreuz - Anwärterinnen zu
Seiferinnen . durch .

die Bereitschaftsführerin Bachmann
statt . Nach einem Hinweis auf ihre Pflichten und ihre Arbeit ,
die

. vom Geist der Lauterkeit , der Kameradschaft und des
Pflichtbewußtseins erfüllt fein soll , wurden die Anwärterin¬
nen durch den stellvettretenden Kreisführer , DRK .-Feld -
fiihrer , - - - Obersturmführer Dr . Rullmann , W .- Viebrich ,
vereidigt . Nach der Broschenüberreichung sprach Dr . Rull¬
mann über die Opfer , die der deutsche Mensch für Volk und
Führer zu bringen habe und freudig bringt . Die Feier wurde
von Musikvortragen umrahmt . 1

Mi
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1500 .—

RM . 2800 .—

RM . 100 .—

RM . 600 .—

© LEINENHAUS BAUM
Hotel -Wäsche und Aussteuer -Wäsche

© SCHMITT , BÄCKEREI
Sämtliche Spezialbrote

6»° '

© FRIEDR . KERN Papier,Schreib¬
waren , Zeitschriften • Moritzstr . 35 , Ecke Goethestr .

© MOTORRAD - BRAUN
BMW . , Zündapp , Horex • Moritzstr . 43

© Adam Stillger Söhne
KOHLEN - KOKS - BRIKETTS

CBeglichen Sie die

►reiASüdd

I

500000

300000

200000

lOOOOO
?

Die staatlichen Lotterie - Einnahmen Wiesbadens

f/iA Moritzstraße

ZIEHUNG 1 . KLASSE 19 -u 20 . 0KTQBER 1938 Denken Sie auch an

Ihre Herbstkleidung

Beachten Sie bitte mein Stoff -Fenster in
der Neugasse .

Stahlworen -

fadigefthöft
,6g . liep . - TetliRätle

Aecbff
frieörldiltroPr $

Ruf 23654 ,

KNAPP Wirtschaffsbedarf
ECKE MORITZ - UND GERICHTSSTR .

Glücklich
Große Burgstraße 14

(Nähe Schloß )

2 GEWINNE ZU JE

2 C EWINNE ZU JE

2 . wegen Hinterziehung von
Einkommensteuer für 1932 bis 1937
zu einer Geldstrafe von

3 . wegen Hinterziehung von
Vermögenssteuer für 1935 bis 1938
zu einer Geldstrafe von

4 wegen Hinterziehung von
Gewerbesteuer für 1932 bis 1938
zu einer Geldstrafe von

I .MonofsPekg I RM # K Wocb . O-Pclg
mit Toschendose 3 RM . # Broschur « mit

LOSPREISE 3E KLASSE
Vfc Los 3rm . y* Los 6 rm . vt Los 12 RM. 7i Los 24rm .

2 GEWINNE ZU JE

1OGEWINNE ZU JE

Oelbermann
Bahnhofstraße 15

(Nähe Hauptpost )

Bestrafung

wegen Steuerhinterziehung
Durch Unterwerfungsverhandlung vom 28 . Sep¬

tember 1938 ist der

Garagenbesitzer Martin von Hayn

Habelmann
Mauritiusstraße 14

(Nähe Vereinsbank )

Sette 8 . Nr . 235 .

Wiesbaden . Niederwaldstraße 23

1 . wegen Hinterziehung von
Umsatzsteuer für 1931 bis 1937
zu einer Geldstrafe von RM .

© PELZE - WAGNER
TELEPHON 28905 • MORITZSTR . 7

2 Hauptgewinne zu je

1 MILLION RM

© LEONH . GROSCH
reinigt ehern . , färbt e MORITZSTR . 10

Möbel WerbeSdiflu
in Eppstein im Taunus

vom 9 . bis 16 . Oktober in der Turn¬

halle . • Sehen und prüfen Sie auch

Qualität und volkstümliche Preise

der Handwerksmeister in Eppstein
und

'
Vockenhausen • Besonders

günstige Gelegenheit für Brautleute

Ehestandsdarlehen werden in Zahlung genommen

An Ihren Anzug oder Mantel und daran ,
daß Sie stch rechtzeitig , also schon jetzt bei
Moden - Frey nach einem geeigneten Stoff
umseben ? Denn ebenso bekannt wie für
Herrenkleidung von gutem Ruf ist sein
Lager in Herren - und Damenstoffen . Wie
wäre es mit einem ...... Stoff oder
. . . . ? Ein jeder Stoff von Moden -Fren
erfreut noch mehr nach der Verarbeitung .

© MÖBEL - KLAPPER
AN . UND VERKAUF • MORITZSTR . 3

— DasHiücK______

unserer Jugend ist das Glück unseres

Volkes ! Kämpfet mit für die Zukunft1 .

Werdet Mitglied der NSV >!

© Karl Schaefer Kunsthandlung
Vergolderei , Rahmen -Kunstwerkstätte • Moritzstr . 54

© RHEINHEIMER
Möbeleinrichtungen * MO RITZSTR . 15

• DROGERIE TAUBER
Drogen u. Chemikalien • Moritzstr . , Ecke Adelheidstr .34

OM . RATHGEBER RUF 27638

Spezialität : Reiner Bienenhonig , 500 gr . o . Gl. 1.30

© SCHNEIDER5 guter Kaffee , guter Tee

Hauptgeschäft Taunusstraße 32 . Fernsprecher 21377

eine Ueberrasdiung . wenn
ein rissiger Holzboden plötz¬
lich kaum noch von Parkett
zu unterscheiden ist So vor¬
teilhaft verändert KINESSA »
Holzbalsam alte Böden .
Ganz einfach wie Bohner¬
wachs auftragen und glänzen

KINEffA
HOLZBALSAM

Conr . Schirmer , Rheingau - Drog .,
Rheingauer Straße 10 ;

L . D . Jung , Haus - und Küchengeräte ,
Kirchgasse ;

Friedrich Götz , Drogerie , Dotz -
heimer Straße 114 ;

Kreuz - Drogerie Paul Kaufmann ,
Waldstraße 93 ;

Drog . AJönke , Kais . - Friedr .- Ring 30 ;
Drogerie Tauber , A . Fuhrig ,

Adelheidstraße 34 ;
Wiesb . - Biebrich : Flora ■ Drogerie

Alfred Rupp ;
W .- Erbenheim : Drog . H . Stöger ;
Wiesb . - Schierstein : Adler - Drog .

Herrn . Cramer .

© Apollo - Film - Theater
Moritzstr . 6 • Kehre zurück mein Mädel

<Den Winter 1940

nicht vergessen !

garoohl . dasistkein 'Druck¬

fehler . U ) ir wollen Sie mit

diesem Rmweis nur recht

deutlich daran erinnern bei

der Anschaffung Ohres

neuen Winterman¬

tels an die Haltbar¬

keit zu denken , denn

Sie wollen ihn doch min¬

destens im Winter 1940

noch tragen . Del uns ist

auch in dieser Ĥinsicht vor¬

gesorgt und wie preis -

I
günstig , das zeigen diese

«Beispiele :

© Salon Hochwarth Landeshaus
Dauer - u. Wasserwellen in sor gf. Aust , nach mod System

Mn
Woche 4 Mk .

Bauer , Mainz ,
Binger Str . 13 .

Makulatur
Mi haben

TaabL - Berlag ,
Schalterhalle

rechts .

E . Kern
Adelheidstraße 28

(Ecke Adolssallee )

U ) inter9aletots ab 25 . —

LDinter - Wlster ab 26 . —

<Übergangs - 9Häntel • • ab 25 . —

ßoden -9Tläntel ab 14 .50

Wetter - Mäntel ..... ab 1150

Selbstoerständllch können Sie auch mährend

unseres ‘Umbaues völlig ungestört bei uns

kaufen . Unsere große *Rusroahl erleichtert Ohnen

□hr Kauf . <3ut sind Sie immer bedient bei

den gewissenhaften Fachleuten für

Herren - und Xnaben - 5 < leidung

Leib¬

binden
in allen Aus¬

führungen
aus dem

ältesten

Fachgeschäft
am Platze

AdclpbJoost
Kranzplatz 1,i . Eck

Elektromagnetische
Spezialbehandlung
gegen

Ischias
Rheumatismus , Neuralgien

Salus «! nstitut , In ’

SHBB TeleDh. 27203
zusammen RM . 5000 .—

rechtskräftig verurteilt worden .

Wiesbaden , 4 . Oktober 1938 .

Finanzamt Wiesbaden .

Am 13 . Oktober 1938 , vormittags 9 % Uhr wird
an der Eerichtsftelle . Gerichtsstrabe 2 . 2 . Stock ,
Zimmer 98 , der in Wiesbaden -Dotzheim belesene
Acker , im Loch , 1 . Gewann , sowie Acker , auf der Eich ,
zwangsweise zum Zwecke der Aufhebung der Ge¬
meinschaft versteigert . Eigentümer Erben Eheleute
Heinrich Pfaff und Sofie , geb . Wintermeyer , in
Wiesbaden .

Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

die 36mm

KRUGER & BRANDT •

Reizende Neuheiten in
Backfisch - und Kinderhüten am Lager .

i W' VS ^ «0
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